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No. 198. Sonnabends den 25. Auguſt 1828. 
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Bekannt m ach un g. 8 


Da im Laufe dieſes und des künftigen Monats die Gewerbeſteuer⸗Rollen fuͤr das Jahr 1829 regu⸗ 
rt werden follen, fo fordern wir x 

1) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf des Jahres 1828 ihre Gewerbe gaͤnzlich einſtellen, 

2) diejenigen, welche vom 1. Januar 1829 an 

a) ein Gewerbe anfangen, 5 
9) ihr zeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder f 

0) Abr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner 

3) diejenigen, die mit Hauſirgewerbſcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, und endlich 

4) die, Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher- und Pferde» Verleiher, deren Pferdebeſtand ſich vermehrt oder 

vermindert hat N a 2 
hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt in unſerm Gewerbeſteuer⸗Aufnahme⸗Bureau anzuzeigen. 
Zugleich machen wir das Gewerbetreibende Publikum abermals auf die im $. 39. des Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Geſetzes dom 30. Map 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welchen ; 
2) Derjenlge, welcher die Anmeldung eines ſteuerfreten Gewerbes unterläßt, in 1. 171785 Strafe, 
b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden, unterlaͤßt, in eine Strafe verfällt, die dem 
vierfachen Betrage der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer gleich koͤmmt, und 
©) Derjenige, fo. das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, ſo lange als er dleſe 
Anzeige unterläßt, zur Fortbezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 

Wer aber ein bürgerliches Gewerbe auf biefigem Platze betreibt, ohne im Beſtze des hleſigen 
Stadt⸗Buͤrgerrechtes zu ſeyn, verfaͤllt nach der Amtsblatt Verfügung vom 19. December 1827, St. 51 
No. 92, in eine Strafe von 5 bis so Thalern. Breslau den 18ten Auguſt 1828. N j 
x Zum: Magiſtrat hiefiger Haupt > und Reſidenzſtadt verordnete Dber » Bürgermeifter, 

Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. N N 


Oe ſter rel 


. ch. ter Thaͤtigkeit betrieben, um Se. Maj. bei Allerhoͤchſt⸗ 
Wien. Unter den vornehmen Gaͤſten, welche das 2 dee n e 


Ihrer Zuruͤckkunft mit der Vollendung der an den 


Luſtlager bei Traiskirchen mit ihrer Gegenwart beeh⸗ 


ten befindet uch Prinz Wilhelm v. 5 
Cen o a Unfer Kaiſer ide der 


weiter Sohn des Koͤnigs). 


zur Bewillkommnung von Weinzierl bis Budweis 


3 


entgegen; auch der Herzog don Modena wird erwar⸗ 


tet. Die Herrſchaften werden auf der Burg abſteigen. 


In der Abweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers werden 
die Arbeiten zur Verſchoͤnerung Wiens mit verdoppel⸗ 


Feſtungswerken zwiſchen dem Schotten⸗ und Neuthore 


entworfenen Veränderungen. zu uͤberraſchen. 


Der Graf Leon Potockt, der als ruffifcher Botſchaf⸗ 
ter ſich nach kiſſabon begeben ſoll, if hier angekom⸗ 
men, und ſieht ſich durch die in Portugal vorgefalle⸗ 
nen Veraͤnderungen veranlaßt, hier neue Inſtruktio⸗ 
an zu erwrn nn 


— 
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ben lelſteten den Huldigungseld In ihrem eigenen und 


8 Deut ſchlan d. 5 
Muͤnchen. Zu dem Koͤnigs⸗ und Conſtitutions⸗ 

Feſte in Gaybach werden die lebhafteſten Anſtalten, 
dem erhabenen und großartigen Gegenſtand entſpre⸗ 
chend, getroffen. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig wird Sich 
am aaſten d. M. von Brückenau zu dem Hrn. Grafen 
von Schoͤnborn nach Gaybach begeben. Dle Con⸗ 
ſtitutions⸗Saͤule, welche in den Engiſchen Gartens 
Anlagen allda auf einer, einen Umkreis von mehr als 
40 Stunden beherrſchenden, Anhoͤhe errichtet iſt, und 
deren Grundſteinlegung Se. Majeftät im Jahr 1821 
als Kronprinz durch Allerhoͤchſt Ihre Anweſenheit 
verherrlichten, wird an dieſem Tage ihre Vollendung 
erhalten, indem in Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, der Staͤnde⸗Mitglieder aus dem Unter⸗ 
Main⸗Kreiſe und vieler hohen Gaͤſte aus dem Cioll⸗ 
und Militair⸗Stande, die Aufſetzung des letzten Theils 
des Candelabre mit zweckmaͤßigen Feierlichkeiten Statt 
findel. Abends werden ſodann im Garten allda an⸗ 
gemeſſene Volks⸗Beluſtigungen veranſtaltet, und 
nebſt dem Schloſſe und einem Theile des Gartens wird 
auch die Conſtitutions⸗Saͤule prachtvoll beleuchtet 
werden. Se. Mafeſtaͤt werden bei dem Herrn Grafen 
übernachten und am 23ften dle Reiſe nach Ingolſtadt 
fortſetzen. Gaybach liegt in Mitte der volkreichſten 
und ſchoͤnſten Fraͤnkiſchen Gauen, und aus den Staͤd⸗ 
ten Würzburg, Schweinfurt, Marktbreit, Marktſteft, 
und Kitzingen, dann aus vielen benachbarten Land⸗ 
ſtaͤdtchen und Dörfern, werden an jenem Tage Tau⸗ 
ſende von Menſchen nach Gaybach ſtroͤmen, um des 
begluͤckenden Anblicks Sr. Maſeſtaͤt zu genießen, und 
ſich der herrlichen Feſt⸗Anſtalten zu erfreuen. — Seine 
Maj. der König haben bereits das Modell des am 
Ludwigsplatze aufzuſtellenden Monuments fuͤr die im 
Ruſſiſchen Feldzuge gebliebenen 40,000 Baiern, eine 
einfache Piramide aus Erzguß, zu genehmigen geruht. 


Kaſſel. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt iſt am 
aten Auguſt Mittag um 12 Uhr, im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn, von Hanau zuruͤck wieder zu Wilhelms⸗ 
hoͤhe eingetroffen. f 
Weimar. Am 11. Auguſt geſchah hier die Eroͤff⸗ 
nung des nach dem (letzthin mitgetheilten) Großher⸗ 
zoglichen Patente ausgeſchriebenen außerordentlichen 
Landtages durch das Großberzogl. Staats⸗Miniſte⸗ 
rium, welches dazu beſondern böchften Auftrag erhal⸗ 
ten hatte. Die in Gemaͤßheit des Grundgeſetzes vom 
5. May 1816 ausgeſtellte, (nachfolgend) landesfuͤrſt⸗ 
liche Verſicherung ward dem Landtage uͤbergeben. 
Tages darauf, am raten Auguſt, verſammelten ſich 
ſämmtliche Mitglieder des Landtages vor Sr. Koͤnigl. 
Bee dem Großherzoge, in dem Thronſaale des 
Reſidenz⸗Schloſſes, unter Beobachtung deſſelben Cere⸗ 
moniels, welches bei Eroͤffnung der Berathungsver⸗ 
ſammlung im Jahre 1816 und des ordentlichen Lands 
tages im Jahre 1817 beobachtet worden iſt. Die ſel⸗ 


* 


— 


im Nahmen aller Staatsbürger, Unterthanen und Ans 
gehörigen des Großherzogthumes. Se. Excell. der 
Herr Staatsminiſter, Freiherr von Fritſch, hatte dazu 
in einer Rede aufgefordert, welche alle Umſtebende 
tief. ergriff. Eine Rede Sr. Ercell. des Herrn Land? 
Marſchalls Freiherrn v. Riedeſel endigte in dem herz⸗ 


lichſt ausgeſprochenen Wunſche: „Moͤge Gottes Gnade 


Ew. Koͤnigl. Hoheit durch eine lange und glückliche 
Regierung, durch vielfältige reine Freuden in Ihrem 


erhabenen Fuͤrſtenhauſe und durch das ungetruͤbte 


Gluͤck Ihrer getreuen Unterthanen ſegnen, damit dann 


bei Weitervererbung gleicher Fuͤrſtentugenden noch in 


ſpaͤteren Zeiten unſere Nachfolger an dieſer Stelle 


Hoͤchſtihren Nachkommen mit gleichem Frohgefuͤhle 


und denſelben aufrichtigen Geſinnungen zu huldigen 
vermoͤgen, wie wir jetzt Ew. Koͤnigl. Hoheit gehul⸗ 
digt haben.“ Mit dieſer Feierlichkeit erklaͤrte der Hr. 
Staats miniſter Freiherr von Fritſch, auch den außeror⸗ 
dentlichen Landtag fuͤr geſchloſſen. — Spaͤter war 


Geremionien- Tafel, zu welcher auf hoͤchſten Befehl 


außer den Mitgliedern des Großherzoglichen Staats⸗ 


Miniſteriums faͤmmtliche zum Landtage Abgeordnete 


der drei Landſtaͤnde gezogen wurden. 

Mainz. Nie ſah man eine groͤßere Lebendigkeit 
von Fremden und Reiſenden in unſerer Stadt als die⸗ 
ſen Sommer; kein Tag vergeht, wo man ſie nicht 
ſchaarenweiſe aus allen Theilen Europens ankommen 
und abgehen ſaͤhe. Der Dampfſchiffahrt allein ver⸗ 


dankt man dieſen heilſamen Wechſel gegen ehemals. 


Der Einfluß, den dieſer Umſtand auf die erwerbende 


Klaſſe unſerer Stadt ausuͤbt, iſt kaum zu berechnen, 


und ſchon aus dieſem Geſichtspunkte allein betrachtet, 
verdient das Inſtitut der Dampfſchiffahrt, das uͤbri⸗ 
gens feine wohlthaͤtige Influenz auf die kommerziellen 
Beziehungen taglich vermehrt, ſchon die beſondere 
Aufmerkſamkeit und den Schutz der Reglerungen. 
Beides iſt demſelben auch auf dem Mittel⸗ und Nie⸗ 
derrhein, auf welchen Stromſtrecken die Dampfſchlſ⸗ 
fahrt in jeder Beziehung die ihr geſetzte Aufgabe geloͤſt 
hat, geworden, indem ſolches daſelbſt, ruͤckſichtlich 
der Abfertigung, der Ladungsbefugniſſe ꝛc. Beguͤnſti⸗ 
gungen genießt, wovon die Segelſchifffahrt zur Zelt 
noch ausgeſchloſſen iſt. Auch wegen der Mauthfor⸗ 
malitaͤten ſteht man im Begriff eine ſehr vorthellhafte 
Maaßregel eintreten zu laſſen, indem man zu jeder 
Reiſe einen Mauthagenten an Bord nimmt, wodur 

die Reiſenden jedes Aufenthalts und aller Durch ſu⸗ 


chung ihrer Effekten uͤberhoben werden. So 1 61 


Reſultate aber auch die Dampfſchifffahrt zwiſchen hier 
und Koͤln, ruͤckſichtlich der Annehmlichkelt, der Schnel⸗ 
ligkelt, der Sicherheit und des finanziellen Ertrags 
liefert; ſo unguͤnſtig fiel der erſte Verſuch, dieſe An⸗ 
ſtalt zwiſchen hier und Frankfurt einzuführen, aus. 
Das bierzu beſtimmte Dampfboot „dle Stadt Frank 


furt,“ entſprach keineswegs der Erwartung, nach 
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einer kurzen, langſamen Fahrt im gewöhnlichen 
Dienſte, wurde es vorerſt unbrauchbar, und liegt 
nun ſeit vier Monaten im hieſigen Hafen unbenutzt. 
Der Keſſel ſoll zu klein und die Mafchine zu ſchwach 
ſeyn. Eine Aenderung an Erſterem ſol indeſſen zem⸗ 
lich guͤnſtige Folgen gehabt haben, fo daß mit der 
bevorſtehenden Meſſe auch dieſes Schiff wieder feinen 
Poſtdienſt antreten wird. — Von der ſeit dem Jahre 
1819 hier reſidirenden Gentral:Unterfuchungs- Kom: 
miſſton befindet ſich nur noch Ein Mitglied, der koͤnigl. 
baleriſche Miniſterlalrath v. Hoͤrmann hier, waͤhrend 
die andern bereits vor mehrern Monaten abgereiſt 
find, fo daß dieſe Kommiffion als faktiſch aufgeloͤſt zu 
betrachten if. Ihr Schlußbericht fol ſchon vor ge: 
raumer Zeit dem durchlauchtigen Bundestage einge⸗ 
ſandt worden ſeyn, der demnaͤchſt deren Aufloͤſung 
ausſprechen dürfte, womit gleichzeitig, dem Verneh⸗ 
men nach, elne Ueberſicht der Geſchaͤftsfuͤhrung dieſer 
Kommiſſion verbunden werden wird. 
Frankreich. 

Paris, dom 12. Auguſt. — Vorgeſtern fuͤhrten 
Se. Majeftät, im Beiſeyn des Dauphins, den Vor⸗ 
ſitz im Miniſterrath, und bewilligten demnaͤchſt dem 
Marſchall Jour dan, fo wie dem Herzog v. Caraman 
eine Audienz. N 

Der Courier ſrangais nimmt jetzt ſelbſt das kuͤrzlich 
von ihm und einigen andern hieſigen Blättern verbrei⸗ 
tete Gerücht zuruͤck, daß der Daupbin ſich nach Cham: 
bery zu einem Beſuche bei dem Könige von Sardinien 
degeben werde. 

Der Graf von la Ferronnays, welcher einige Tage 
auf dem Lande im Schooße ſeiner Familie zugebracht 
hatte, iſt bei ſeiner Ruͤckkehr von dort, bloß hier durch⸗ 
gereift, um ſich nach Carlsbad zu begeben. : 

Nicht die Söhne, ſondern die Brüder des Lord 
Ellenborough find es, welche, dem Courier frangais 

zufolge, um die Erlaubniß gebeten haben in Morea 
unter dem General Maiſon zu dienen. Dem Ober⸗ 
ſten Fit⸗Clarence, einem natürlichen Sohne des ‚Ders 
zogs von Clarence, iſt dieſelbe Erlaubniß zu Theil 
geworden. 
„Wir wundern uns, ſagt der Messager des 
chembres, » daß nach den von unferer Regierung ab⸗ 
gegebenen Erklärungen, bel einigen Zeitungen nur 
irgend ein Zweifel in Beziehung der Expedition 
nach Griechenland entſtehen konnte. Der Koͤnig 
von Frankreich will im Einverſtaͤndniſſe mit ſeinen 
Verbündeten, daß Griechenland die Unabhaͤngig⸗ 
keit, welche der Vertrag vom Sten July ihm zus 
ſichert, iu ihrem ganzen Umfange erlange. Dieſes iſt 
der Zweck der Expedition; er wird erreicht werden, 
deſfen kann man gewiß ſeyn.« — Das Journal des 
Debaıs äußert ſich Über denſelben Gegenſtand in fol⸗ 
ider Art: -Die Expedition ſteht im Begriffe, unter 
gel zu gehen. Mittlerweile vernimmt man, daß 
Ibrahim Paſcha, dem durch die Blolade der Drei Ge⸗ 
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ganze Macht Ibrahims in Coron, 


erdacht und geſchickt berechnet iſt, 


— 


ſchwader jede Gemeinſchaft mit Aegypten abgeſchnit⸗ 
ten iſt, und der ich in der Unmöglichkeit: fcht, die 
Subſiſtenz feiner Truppen zu ſichern, im Begriff 
ſtehe, eine Convention zu unterzeichnen, wonach er 
nach Afrika zuruckkehren würde, Die Lage Ibrahims 
iſt in der That ſehr kritiſch! aber das Miniſterium 
darf weder den Abgang der Truppen verzoͤgern, noch 
irgend eln Mittel vernachlaͤſſigen, wodurch der ſchnelle 
Erfolg des Unternebmens geſichert werden kann. Die 


und Patras deſteht etwa noch aus 10,000 Arabern 
und 5000 Tuͤrken und Albanefern, Es iſt mehr als 
wahrſcheiulich, daß derſelbe feine Pofition nur daun 
erſt aufgeben wird, wenn er ſich gewaltſam dazu ge⸗ 
zwungen ſieht. Die gaͤnzliche Befreiung des Pelopon⸗ 
neſes bietet aber, ſelbſt wenn Ibrahim Paſcha mit 
feinen Arabern abziehen ſollte, noch manche Schwie⸗ 
rigkeiten dar; die franzoͤſiſche Armee wird indeſſen 
alle Hinderniſſe beſiegen, weil die Expedition weislich 
Griechenland 
wird frei und unabhängig werden; dieſer, 57 en 
iſt der ruhmwuͤrdigen Anſtrengungen unſerer Waffen 
werth.⸗— Der Courier frangais, von welchem die 
Gazette behauptet, daß er in die Geheimniſſe des 
Miniſteriums eingeweiht ſey, ſagt: »Es iſt gewiß, 
daß Ibrahim Paſcha den Befehlshabern der verbuͤn⸗ 
deten Geſchwader ſeine Abſicht zu erkennen gegeben 
bat, nach Aegypten zurückzukehren, und daß bereits 


Vorkehrungen zur Einſchiffung feiner Truppen gez 


troffen worden ſind. Wird dleſer unvorhergeſehene 
Umſtand die Eatſchließung der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung aͤndern? Wird er die Expedition nach Morea, 
deren Hauptzweck die Räumung des Peloponneſes 
von den Arabern war, verzögern oder gar ganz bins 
fertreiben? Nach den von uns eingezogenen Erkun⸗ 
digungen, die wir alle Urſache haben, fuͤr gegruͤndet 
zu halten, hat unſer Cabinet das Problem bereits ge⸗ 
loͤſt, es beharrt bei feinem Eutſchluſſe; die Expedi⸗ 
tion wird nicht nur nicht zurückgenommen, ſondern 
es wird auch hinſichtlich des Abganges derſelben nicht 
das Miudefte geändert werden.« — Auch das Jour- 


nal du Commerce enthält über dieſen Gegenſtand 


einen langen Aufſatz. [-Die ſeit 6 Monaten projectirte 
Expedition,“ ſagt daſſelbe, »iſt nach einander be⸗ 
ſchloſſen, wieder aufgegeben, und aufs Neue beſchloſ⸗ 
ſen worden. Dem engliſchen Miniſterium war es 
Anfangs ein keichtes, uͤber die Entſchließungen eines 
noch hin und ber ſchwankenden Mlniſteriums zu 
ſiegen. Seitdem aber dieſes letztere, geſtuͤtt auf 
ſeine Einigkeit mit den Kammern, einen entſchiedenern 
Gang angenommen hat, iſt daſſelbe auch darauf be⸗ 
dacht geweſen, ſich ſowohl im Lande ſelbſt als nach 
außen . ſolchen Einfluͤſſen zu entziehen, welche 
der Größe und Wohlfahrt Frankreichs zuwider ſind. 
Die Expedition nach Morga iſt die erſte Frucht feiner 


Emancipation, und wic zweifeln nicht, daß dieſelbe 


Modon, Navarin 


— 


dem brittifchen Cabinette als eine unwiderruflich bes 
ſchloſſene Operation, deren Ausführung keiner frem⸗ 
den Sanction irgend unterworfen ſey, mitgetheilt 
worden iſt.⸗ ? : i 
Der Moniteur giebt einige nähere Aufſchlͤͤſſe uͤber 
die wiſſenſchaftliche Reiſe, welche kuͤrzlich mehrere 
Gelehrte und Kuͤnſtler unter der oberen Leitung des 
jüngern Hrn. Champollion von Toulon aus angetre⸗ 
ten haben. Nachdem Se. Majfeſtaͤt,- ſagt jenes 
Blatt, »dem Reiſeplane Hoͤchſtihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben hatten, wurden die Miniſter des Innern, der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten und der Marine, fo wie 
der Intendant des koͤniglichen Hauſes mit der Aus⸗ 
fuͤhrung deſſelben beauftragt. er 
mußte nothwendig das ganze Intereſſe der Miniſter in 
Anſpruch nehmen, da er ein Gegenſtand der Wuͤnſche 
aller gelehrten Geſellſchaften Europa's war. In der 
That iſt man in der Entzifferung der aͤgyptiſchen Hie⸗ 
roglyphen ſchon genug vorgerückt, und die in den 
oͤffentlichen Muſeen ſowohl als in den Privatſamm⸗ 
lungen befindlichen Denkmaͤler haben ſchon genug 
Aufſchluͤſſe uͤber die Geſchichte, die Religion, den 
geſellſchaftlichen Zuſtand, die Sitten und Gebraͤuche 
des alten Aegyptens, ſo wie uͤber die Stufe, auf 
welcher damals die Kuͤnſte im Allgemeinen und na⸗ 
mentlich die Zeichnenkunſt ſtanden, gegeben, um uns 
die Ueberzeugung aufzudringen, daß noch manche 
wichtige Lücke in der Geſchichte des beruͤhmteſten Vol⸗ 
kes des Altertdums auszufüllen bleibt, — eines Vol⸗ 
kes, das wir nach den aͤlteſten Annalen ſchon mit den 
Nationen des Orients und des Occidents, deren er⸗ 
ſtes Entſtehen uns zur Zeit noch unbekannt iſt, ver⸗ 
mengt finden. Aegypten kann uns daher durch ſeine 
Denfmäler ſelbſt Materialien zur Ergänzung feiner 
eigenen, wie zu der allgemeinen Geſchichte der Urvoͤl⸗ 
ker liefern, und eine ſolche Ausbeute wird durch einige 
Koſten, Beſchwerden und Zufaͤlligkeiten nicht zu theuer 
erkauft. Dieſelbe Anſicht beſeelt unſere Reiſende und 
ſpornt ihren Eifer an. Nachdem ſie ſich ſchon lange 
zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition vorbereitet hats 
ten, ſind ſie nunmehr, im Vertrauen auf die Einſich⸗ 
ten und den Character des ihnen gegebenen Chefs, am 
3 iſten v. M. auf der Corvette Egle, welche zuerſt bei 
Agrigent in Sicilien vor Anker gehen und demnaͤchſt 
nach Alexandrien ſteuern wird, unter Segel gegangen. 
Zu Herrn Champollion haben ſich als Architect der 
durch feine Schriften über Pompeji bekannte Herr 
A. Bibent, und als Zeichner der bei der General⸗Zoll⸗ 
Direction angeſtellte Hr. Neſtor £höte, fo wie die 
Herren Salvador Cherubini, Alex. Duchesne, Bertin 


und Lehouk, ſaͤmmtlich Schuͤler des Baron Gros, D 


geſellt. Herr Lenormand, Inſpector bei dem Depar⸗ 
tement der ſchoͤnen Kuͤnſte, benutzt zugleich dieſe Ge⸗ 
legenheit, um die Denkmaͤler Aegyptens zu unter⸗ 
ſuchen. Einen nicht minder ſchaͤtzenswerthen Zuwachs 
verdanken die Reiſenden dem Großherzoge von Tos⸗ 
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wichtige Documente uͤber die 


cana, welcher mehrere italieniſche Gelehrte dem Herrn 
Champollion beigegeben hat, um deſſen Nachforſchun⸗ 
gen zu unterſtuͤtzen, und unter feiner Leitung das vor⸗ 
geſteckte ſchoͤne Ziel zu erreichen. Hr. Hip. Kofellni, 
Profeſſor der orientallſchen Sprachen an der Unipet? 
fität zu piſa, welcher mit den ſpeclelleren Auftragen 
des Großherzogs verfehen iſt, hat den Herrn Gaskan 
Roſelini, als Naturforſcher, ſo wie den Doctor 
Alexander Ricci, welcher bereits in Aegypten gewohnt 
hat, und die Profeſſoren Raddi und Angelelll um fidh- 
Sie ſiad ſaͤmmtlich mit den franzoͤſiſchen Reiſenden 
abgeſegelt. Dies iſt der Verein von Gelehrten u 

Künftlern, welche zu der Erfüllung einer der ſchoͤnſten 
Unternehmungen unſers Zeitalters alle ihre Kräfte 
aufbleten werden. Wenn die Umſtande nicht allzu 
unguͤnſtig ſind, ſo wird das gelehrte Europa ihnen 
Geſchichte und die ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte zu verdanken haben, und Frankreichs wiſ⸗ 
ſen ſchaftliche Annalen werden die Reife, wie ihnen 
eine neue Gelegenheit darbietet, den Namen des Rs 
nigs, des Beſchuͤtzers alles Ruhmes zu feiern, mit 
Dankbarkeit der Mit- und Nachwelt aufbewahren.“ 


Die Quotidienne macht darauf aufmerkſam, daß 
man ſeit mehrern Tagen kuthers Bildniß in den Kunſt⸗ 
laͤden ausgeſtellt habe, und bringt dies mit den, der 
liberalen Parthei von ihr ſchuldgegebenen, Planen 
zum Umſturz des Katholicismus und zur Einfuͤhrung 
des Proteſtantis mus in Frankreich in Verbindung. 


Spanien. 


Madrit, vom ıften Auguſt. — Nachrich⸗ 
ten aus Sevilla lauten für die oͤffentliche Sean 
heit beunruhigend; es herrſchen dort viel Krank 
beiten, welche aber bls jetzt noch keinen epidembs 
ſchen Charakter haben, und wohl der außerſt trockenen 
und heißen Witterung zuzuſchreiben find; dazu kommt 
die vermehrte Bevoͤlkerung, indem der größte Theil 
der Handelshaͤuſer aus Cadix und aus den Andalu⸗ 
ſiſchen Städten, ſich dort niedergelaſſen hat. Die 
Behoͤrden haben alle moͤgliche Vorbeugungs⸗Maaß⸗ 
regeln getroffen. — Ueber 400 Offiziere von der Ar⸗ 
mee Dom Pedro's find nach Gallicien gekommen; fie 
haben viel Geld und die Bewohner benutzen dieſen 
Umſtand, jadem fie denſelben alle Beduͤrfniſſe ſeht be⸗ 
reitwillig liefern. Die Soldaten, Unter Offiziere und 
Sergeanten, ſind auf Befehl des neuen Koͤnigs verab⸗ 
ſchiedet, der ihnen zur Geſtellung vor den Behörden 
einen Termin von zwanzig Tagen geſetzt hat. Die 
Chefs und Offiziere erwarten die Befehle des Kaiſers 
om Pedro, um entweder nach Portugal zuruͤckzu⸗ 
kehren, oder ſich nach Rio⸗Janeiro einzuſchiffen, wo 
fie als Vertheidiger der Kaiſerl. Sache einen guten 
Empfang hoffen. In dem Maaße, als die Conſtitu⸗ 
tionellen nach Spanien kommen, verlaſſen es die An⸗ 
haͤnger Dom Miguels nach einem Aufenthalte von 
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mehr als zwei Jahren. — unſere Zeitung beobachtet 
fertdauernd das tiefſte Stillſchweigen über Alles, was 
auf Portugal Bezug hat. 


Eng lan d. a 
London, vom 9. Auguſt. — Es haben vor Kurs 
lem, bemerkt der Morning⸗Herald, verſchiedene Con⸗ 
lerenzen zwiſchen dem Grafen Ofalia und dem Grafen 
Aberdeen in Bezug auf die Anſpruͤche brittiſcher Uns 
erthanen gegen die ſpaniſche Regierung Statt gefun⸗ 
den. Der Betrag iſt feſtgeſetzt und die Frage betrifft 
nur noch die Form und Art der Bezahlung. Wir 
lauben, die in Rede ſtehende Summe belaͤuft ſich 
deinahe auf eine Million Pfund Sterling, jedoch 
doch werden wir das Nähere in wenigen Tagen bes 
kichten koͤnnen. 
Vor einiger Zeit, äußert der Courier, meldeten 
wir den Tod des Oberſten Cuff und die dadurch ent⸗ 
ſtandene Eroͤffnung einer Parlamentsſtelle fuͤr Tralee. 
Dr. O'Connel iſt über die wenigen Worte, mit wel⸗ 
chen wir damals bemerkten, es werde ſich jetzt zeigen, 
| ob die Prieſter wieder ihr Spiel treiben wuͤrden, hoͤchſt 
aufgebracht und hat beſchloſſen, den unglücklichen 
Einwohnern jenes Fleckens unſere Voreillgkeit ent 
gelten zu laſſen. Man höre wie er donnert: „Ich 
erklaͤre, daß es meine Abſicht if, die Einwohner von 
Tralee anzureden; und vielleicht wird der vom Cou⸗ 
tier gegen die Iriſchen Aufwiegler ausgeſprochene 
Tadel in den Herzen des Miniſteriums nicht viel Dank⸗ 
barkeit erregen.“ 
Im Globe lieſt man Folgendes: Unter den Por⸗ 
Anugleſiſchen Anhängern Dom Pedro's in dieſem Lande 
wird erzaͤhlt, daß der Kaiſer, nach Empfang von 
epeſchen vom General Saldanda, durch welche er 
don Dom Miguels Verfahren in Kenntniß geſetzt 
worden, unmittelbar den Entſchluß gefaßt habe. thaͤ⸗ 
tige Maaßregeln gegen ſeinen Bruder zu ergreifen und 
daß er mit dieſer Abſicht an die Regierungen Grob 
brittanniens, Frankreichs und Oeſtreichs einen Brief 
geſendet habe, um ſie zu erſuchen, ihre Macht zu feis 
nen Gunſten zu verwenden, und die legitime Autori⸗ 
tät des Hauptes des Hauſes Braganza aufrecht zu 
halten. Dieſer Angabe zufolge iſt dieſes Geſuch zu 
aris wohl aufgenommen worden, und es iſt wohl 
glaublich, daß Franzoͤſiſche Truppen zu Verfügung 
des Kaiſers geſtellt werden möchten; während man 
verſichert, daß das Geſuch von unferer Regierung 
nicht nur mit Kaͤlte aufgenommen worden iſt, ſondern 
daß ein edler Lord, welcher bei mehr als einer Gele⸗ 
genheit ganz offen ſeinen Widerwillen gegen conſtitu⸗ 
Honelle Regierungen ausgeſprochen hat, nach Braſi⸗ 
en geſendet werden ſoll, um wo moglich Dom Pe⸗ 
dro zur Anerkennung Dom Miguels zu vermoͤgen. 
Obgleich die angeführten Perſonen dieſe Erzaͤhlung 
mit vielem Vertrauen mittheilen, ſo bedarf ſie dennoch 
er Beſtatigung; jedoch erlangt fie einen Anſchein von 


Wahrſcheinlichkeit durch das Betragen, welches un: 
ſere Regierung gegen Sir F. Lamb, waͤhrend er Ge⸗ 
Tandeer in Portugal war, beobachtet hat. Sollte es 
wahr ſeyn, daß Frankreich ſich erboten habe, Portu⸗ 
0 mit Truppen beizuſtehen, ſo koͤnnte ſowohl jenes 
and, als auch Spanien, dem directen Einfluß der 
Franzoͤſiſchen Regierung unterworfen werden. 
ie Times enthält In ihrem Boͤrſen⸗ Berichte die 
letzthin aus dem Courier von uns mitgetbeilten Nach⸗ 
richten über die Beſtuͤrzung der Einwohner don Porto, 
wegen der Confiscationen, welche nach Dom Miguels 
Befehl mit größefter Härte gegen das Eigenthum 
aller derer verfuͤgt werden, die an der ſogenannten 


„Rebellion don Porto“ Theil genommen haben. Daſ⸗ 


ſelbe Blatt theilt eine Abſchrift von dem Decret mit, 
vermoͤge deſſen jene Confiscationen angeordnet wurden. 
Dom Miguel wird darin merkwuͤrdiger Weiſe „Seine 
Hoheit der Infant⸗Regent“ betitelt. Daß auf alle 
Fahrzeuge zu Porto Embargo gelegt ſey, iſt ungegruͤn⸗ 
det, da mehrere Schiffe aus jenem Hafen aus gelau⸗ 
fen ſind. 

Die franzoͤſiſche Expedition nach Morea, die ſchon 
ſeit einiger Zeit ein Gegenſtand der Unterhandlung 
zwiſchen unſrer und der franzoͤſiſchen Regierung war, 
iſt nun zum allgemeinen Tagsgeſpraͤche geworden, 
und beſchaͤftigt beſonders den Handelsſtand, der aus 
dem Geſichtspunkte ſeines Intereſſes die Konjunkturen 
beſpricht, welche durch dleſe Expedition und ihre 
Folgen herbeigefuͤhrt werden koͤnnten. Die Mehrzahl 
unferer Politiker erblickt einen großen Nachtzeil für 
den engliſchen Handel in der Beſetzung Morea's durch 
franzoͤſiſche Truppen, und läßt, wie naturlich, die 


Regierung die Schuld davon tragen, daß eine Maaß⸗ 


regel, welche ganz geeignet ſey, die Vortbeile des 
lebantiſchen Handels ausſchließend in die Haͤnde 
Frankreichs zu liefern, fuͤr noͤthig geachtet werde. 
um dem Londoner Traktate vom 6. Juli Nach druck zu 
geben. Allerdings waͤre der Beſitz von Morea fuͤr 
diejenige Macht, die ungeftört darin bleiben konnte, 
von Panter Vortheile, und ſelbſt geeignet eine Macht 
wie rankreich, das ſchon eine vorzügliche Marine 
beſitzt, in eine gefaͤhrliche Nebenbuhlerin der bisher 
anerkannten erſten Seemacht zu verwandeln, und ſo 
derſelben in der europaͤiſchen Wagſchaale ein neues 
Uebergewicht zu verſchaffen. Es iſt daher nicht vor⸗ 
auszufetzen, daß unfre Regierung, ohne vorläufig 
die ſicherſten Garantien erhalten zu haben, daß Frank⸗ 
reich Morea nur fo lange befegen wolle, bis die Be⸗ 
dingungen des Londoner Traktats erfüllt find, in jene 
Expedition gewilligt haben ſollte, die offenbar zum 
Nachtheile Geodbrttanniens gereichen wuͤrde, wenn 
Morea in den Haͤnden Frankreichs bliebe. Auch iſt 
nicht in Abrede zu ſtellen, daß, wenn Frankreich jene 
Garantien nicht gegeben, und die Zuſtimmung Eag⸗ 
lands zu dieſer Unternehmung nicht erhalten haͤtte, 
es von dem franzoͤſiſchen Miniſterium mehr als gewagt 
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u eine ſolche Expedition dem Meere anzuvertrauen. Beſorgniß mitzutheilen, daß das Uebel ſich bis SE 


ir koͤnnen indeſſen mit Gewißheit annehmen, daß 
ſolche Garantien beſtehen, und daß die jetzige engliſche 
Verwaltung nichts vernachlaͤſſigt hat, was das Inte⸗ 
reſſe des Landes erfordert. 

Der Globe ſagt, daß Privat-Briefen zufolge, das 
angeblich in der Moldau und Wallachei herrſchende 
Peſtuͤbel durch dle Suͤbdeutſchen Blaͤtter mit ſehr gro⸗ 
ßer Uebertreibung dargeſtellt worden ſey; dieſe ſo⸗ 
genannte peſt ſey die, regelmäßig alle Jahre in jenen 

Laͤndern entſtehende Krankhelt, gegen welche man 
fruͤherhin nicht für noͤthig befunden habe, einen Graͤnz⸗ 
Cordon zu ziehen; die außerordentlichen Vorſichts⸗ 
Maaßregeln, welche man jetzt treffe, ſeyen gänzlich 
: uͤberfluͤſſig. 
Die Vorausſagungen einer im ganzen Lande man⸗ 


gelhaften Ernte ſcheinen bedeutend, und vielleicht 
mit Abſicht, uͤbertrieben worden zu ſeyn. Obgleich 


feuchtes Wetter allgemein war, ſo braucht man 
doch nicht zu fuͤrchten, daß England, Schottland, 

rland ſowohl als auch Frankreich und der ganze 
uͤbrige Continent keine mittelmaͤßige Ernte haben 
ſollten. Die Speculanten, meynt der Sun, haben 
der Sache zu viel gethan. 5 

Niederlande. 

Brüffel, vom Hten Auguſt. — Se. Majeftät 
der Koͤnig hat auf eine Addreſſe des Magiſtrats von 
Brügge durch Verordnung vom agſten Juli beſtimmt, 
daß dieſe Stadt in gleicher Weiſe wie bereits Amſter⸗ 
dam vermittelft einer zu errichtenden Haupt-Nieder⸗ 
lage von den Zoͤllen, für die zur See einzufuͤhrenden 
und wieder auszufuͤhrenden Waaren befreit ſeyn ſoll. 

Antwerpen. Den 7ten Abends nach 7 Uhr war 
in der Gegend des Werfts ein hoͤchſt merkwuͤrdiges 
Phänomen auf der Schelde zu ſehen. Eine Waſſer⸗ 
hoſe hatte ſich gebildet und ſtand in Geſtalt eines Ke⸗ 
gels auf dem Strome; ſte hatte einen Durchmeſſer 
don ungefaͤhr funfzehn Metres und war zweimal ſo 
hoch als die hoͤchſten Haͤuſer. Um den Kegel grup⸗ 
pirten ſich Wolken, welche nach Art der Stalagmiten 
ſich walzenaͤhnlich endigten. Vom Quai aus geſehen, 
gewaͤhrte dieſe Erſcheinung eine wuaderbare Vereini⸗ 
gung der Grundfarben. 


Turkei und Griechenland. 

Der Courier de Smyrne vom sten Juli enthält 
folgende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26flen 
Juni: Die Nachrichten von der Armee lauten wlder⸗ 
ſprechend, und es iſt ſchwer, ſich eine genaue Vor⸗ 
ſtellung vom Stande der Dinge zu machen. Mehrere 
Fraͤnkiſche Familien haben Adrianopel verlaffen, und 

* hierher gekommen. Ganz Rumelien iſt unter 
den Waffen, und wenn die Türken jemals den Fehler 
begehen ſollten, eine offene Schlacht zu wagen, ſo 
wuͤrde ſie bei Adrianopel geliefert werden. — Auf die 
Nachricht von den Peſtvorfaͤllen in Smyrna beeilte 
ſich Se. Excellenz der Internuncius, der Pforte ſeine 


ſtantinopel ausbreiten koͤnnte. Die Pforte zeigte ra 
bereitwillig, wenn das Uebel fortdauern ſollte, N 
zum Schutze der Hauptſtadt noͤthigen Maaßregeln IM 
treffen. Alſo auch in dieſer Beziehung darf man hof⸗ 
fen, daß die alten Vorurtheile richtigeren Anſichtel 
Platz machen, und nicht mehr den Vorſichtsmaaßte⸗ 
geln, welche das Geſammt⸗Intereſſe erheiſcht, 
Wege ſtehen werden. 
Aus Konftantinopel vom 28. Juni meldet daſſelbe 
Blatt: Der Sultan bat befohlen, mit der größten 
Sorgfalt ein Haupttreffen vor der Ankunft der Rus 
am Valkan zu vermeiden. Gleichfalls iſt der Befel 
ertheilt worden, Alles auf dem Landftrich zu nerbre 
nen, den man dem Feinde zu uͤberlaſſen gezwungen ſeh. 
Briefe aus Adrianopel vom 20, Juli (ebenfalls! 
Courier de Smyrne) melden, daß der Paſcha d 
Stadt verlaſſen und ſich unter den Mauern des alten 
Palaſtes gelagert hat, von wo er nach dem Krieg 
Schauplatze abgehen wird, ſobald die Streitkraͤfte 
welche er befehllgen fol, beiſammen ſeyn werden. 
Zahlreiche Tataren durchreiten das Land nach allen 
Richtungen, rufen das Volk zu den Waffen und be⸗ 
ſchleunigen die Truppen⸗Sammlungen. Bald werde 
nur noch die zu den Waffen unfaͤhigen Muſelmännel 
übrig ſeyn; der größte Theil der ſtreltbaren Männ 
find bereits abmarſchirt, der Reſt iſt im Begriff abu 
gehen; die Hälfte der Stadt iſt verlaſſen, tiefe Stile 
herrſcht in den Straßen und man wird den Krieg n 
an den Truppen-Bewegungen und der geringen Ei 
wohnerzahl gewahr. a 
Die Griechifche Biene vom 26ſten Juni (neuen 
Styls) enthält Folgendes: Blokade der Kuͤſten Melt 
ſeniens. Die kleine Inſel Katakolo, welche der 3 
fluchtsort mehrerer ungluͤcklichen Griechen iſt, gab 
Ibrahim Paſcha Gelegenheit, die Blokade Meſſenlens 
unwirkſam zu machen. Man ließ ungehindert Le⸗ 
bensmittel nach jener Inſel bringen, in der Ueber“ 
zeugung, daß fie von den Einwohnern verzehrt til 
den, allein Ibrahim batte geheime Agenten dafelöfr 
welche ihm dieſe Vorraͤthe zuſchickten. Aus einen 
Berichte des Befehlshabers des lokade⸗Geſchwadere 
Contre-Admiral, Georg Sachturk, vom öten Jun 
erfahren wir, daß er die Goelette Aspaſta von 
Dioiſion von Spezzia, unter dem Capftaln Adriane 
Janni, nach der Inſel geſchickt hat. Den Agentel 
iſt es zwar gelungen zu entfliehen, aber ihre Mage 
mit einem bedeutenden Vorrathe von Hirſe und 
treide fielen in die Hände des Capltains. Auf Befed 
des Contre⸗Admirals wurden dieſe Lebensmittel auf 
vier Schiffe verladen und an unſere Regierung ge“ 
ſchickt. Auf den Joniſchen Infeln werden keine Schiff 
Ladungen nach der Gegend zwiſchen dem Golf bon 
Patras und dem Cap Matapa abgefertigt. Da Kata“ 
folo in dieſer Gegend liegt, ſo macht der Contre⸗ 
Admiral bekannt, daß er die auf Katakolo befindlichen 
Fluͤchtlinge nach Korafa bringen laſſen wolle. Oe 


Infel Koraka iſt zwar ebenfalls in der Binie, aber ihre 
Age macht kraͤftigere Maaßregeln möglich, um alle 
erbindung mit dem Feinde zu verhindern. Daher 
Anen mit noͤthiger Vorſicht die für die Beduͤrfniſſe 
u Einwohner erforderlichen Lebensmittel zugelaſſen 
den. 2 a 
Semlin, vom 3. Auguſt. — Nachdem Mahmud 
aſcha die aus den ſerolſchen Feſtungen kommenden 
Dosnier gezwungen hatte, ſich in das Innere von 
ervlen zurückzuzlehen, kehrten Letztere dennoch nach 
einigen Tagen zurück und uͤberflelen, nachdem fie uns 
kerhalb Zwornik die Drina paſſirt hatten, das Lager 
des Mahmud Paſcha. Tags darauf ſammelte aber 
ahmud feine Truppen, griff die Meuterer neuers 
ings an, und noͤthigte fie über die Drina zuruͤckzu⸗ 
ehn, wo fie bei Wallero ein Lager bezogen, und 
treiſparthelen im Lande herumſchickten, um alle 
osnier an ſich zu ziehen. Bis zum 18ten Juli ſtan⸗ 
en die Inſurgenten, ohne von den tuͤrkiſchen Trup⸗ 
den beußruhigt zu werden, noch bei Waliero. Es iſt 
iu vermuthen, daß die den Bosniern im Lande ſelbſt 
ju Gebote ſtehenden Streitkräfte jenen der Türken übers 
gen ſind, und Letztere zwingen werden, Bosnien zu 
derfaffen, wo dann die Vereinigung mit den in Ser⸗ 
dien ſtehenden aufruͤhreriſchen Bosntern bewerkſtelligt 


werden wird. | 
Alexandrien, vom 18. Juni. — Unſer Paſcha 
wurde don der Pforte auf ſeinem Poſten beſtaͤtigt, 


was demſelben viel Geld fuͤr Geſchenke koſtete, obgleich 


kein Mitbewerber gegen ihn auftrat. Die Eintreibung 


der Kontributlonen durch ganz Aegypten dauert mit 
großer Strenge fort, und bringt die Einwohner faſt 
dur Verzweiflung, beſonders die Landleute, welchen 
außer ihrem Vermoͤgen, durch die wiederholten Re⸗ 
keutlrungen auch noch die Arbeiter und damit die Mit⸗ 
N und der Muth den Feldbau fortzuſetzen, entzogen 
erden. 8 g 
Delta haben ihre Haͤuſer verlaſſen, die Erndten in 
Brand geſteckt, und ſich nach Sprien geflüchtet. — 
iefee Tage kamen zwei Schiffe des 7157 8, welche 
feinem Sohne Ibrahlm Kriegsbeduͤrfniſſe zufuͤhren 
ſollten, aber durch die allürten Kriegsſchiffe daran 
dender wurden, hieher zuruͤck; eines derſelben 
ba durch erhaltene Kanonenſchuͤſſe gelitten. — Heute 
kraf auch eine engliſche Kriegobrigg in drei Tagen von 
avarin hier ein, mit einem Abgeordneten von Ibra⸗ 
im Paſcha, der von feinem Vater Verhaltungsbe⸗ 
fehle derlangt, was er in feiner peinlichen Lage thun 
olle, nachdem er durch die Blokadegeſchwader einge⸗ 
ſchloſſen, und von der Pforte verlaſſen ſey, auch 
unter feinen Truppen ſich Unzufriedenheit zeige. Er 
wuͤnſcht deshalb mit feiner Armee nach Aegypten zu⸗ 
zukehren. Durch Zufall kam gerade heute der 


r 
Pascha hier an. 
je üdamerikaniſche Staaten. 
— 7 May. — Der Krieg 


Buenos Apres, dom 10. 
wird mit groͤß erer Thaͤtigkeit, als je, fortgeſetzt. 
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Die Einwohner verſchiedener Doͤrfer im 


Man haͤlt hier die neueſten Friedensunterhandlungen 
nur fuͤr einen Kunſtgriff von Seiten Braſiliens, um 
die hieſigen Kaufleute durch truͤgeriſche Speculationen 
auf den bevorſtehenden Frieden zu Grunde zu richten, 
was leider in ziemlichem Grade gelungen iſt. Doch 
fängt unſer Platz wie der an, fich zu heben und mehrere be⸗ 
deutende Haͤuſer haben ihre Zahlungen wieder eroͤffnet. 

Unſer Heer befand ſich am ı7°en v. M. noch zu 
Cerro Large. Am Tage vorher hatte es einen Ueber⸗ 
fall der Braſilier mit großem Vortheil zuruͤckgeſchlagen. 

In London ſind Briefe aus Buenos⸗Ayres bis zum 
zoſten May eingelaufen. Die National⸗Convention 
zu Santa Fe ſollte bald ihre Sitzungen beginnen. Der 
Gouverneur von Santa Fe, Lopez, wollte unverzuͤg⸗ 
lich nach Entre Rios abgehn, und auch Truppen waren 
bereit, von dort abzumarſchiren, um ſich mit den 
Contingenten von Cordova und Entre Rlos zu vereis 
nen. Die Corrientes-Truppen unter General Orlibe 
ſollten binnen kurzer Zeit mit dem Vortraben des Hee⸗ 
res in das feindliche Gebiet fallen. Die aus jungen 
kraͤftigen Leuten beſtehenden Abtheilungen der Cor⸗ 
dovaer Truppen, welche zu Buenos⸗Ayres angekom⸗ 
men find, werden ſich mit der National-⸗Armee verei⸗ 
nigen, waͤhrend die, welche unter dem Commando 
des Gouverneurs Lopez ſtehen, einen beſondern Zug 
in die Miſſiones unternehmen. 

Briefe aus Chili verſichern (Londoner Blättern zu⸗ 
folge) daß der Congreß von St. Jago nach Valpa⸗ 
raifo verlegt werden und am 15. May beginnen ſollte. 
Nach einem Decret vom 5. May war die letztere Stadt 
zum Hauptorte des Marine-Departement erklaͤrt wor⸗ 
den. Die Indianer und Banditen, welche Pincheiro 
anfuͤhrt, waren vom General Vorgono geſchlagen 
worden. Pincheiro war jedoch mit einigen ſeiner 
Anhänger entkommen. Bel dem letzten Erdbeben 
in Lima ſollen mehr als 1000 Perſonen umgekommen 
ſeyn. Dem Gerüchte zufolge hat zu Truxlllo ein aͤhn⸗ 
liches Erdbeben ſtattgefunden. 

Der Globe enthaͤlt folgenden Auszug aus einem 
Schreiben vom 18. Juni aus Carthagena: So eben 
kommt die Poſt von Ocana an, und bringt die Nach⸗ 
richt von der Aufloͤſung der großen Verſammlung mit. 
Man hat an Bolivar alles Moͤgliche zugeſtanden und 
wir werden mithin, wenigſtens für einige Zeit, von 
ihm regiert werden. Hieruͤber herrſcht allgemeine 
Zufriedenheit, da man ſich uͤberzeugt hat, daß die 
Verſammlung nie etwas Gutes, wohl aber viel Uebles 
ſtiften konnte. Meiner Meinung nach, wird durch 
dieſe Maaßregel allem Partheiweſen ein Ende gemacht 
werden. An dem Befreier iſt es jetzt, die Wunden 
der Republik zu heilen. Er 

Ein Nord⸗Ameeikaniſches Blatt enthält folgende 
Mittheilung aus einem Schreiben aus ili vom 
15. März: „Die hieſige Regierung iſt in ihrer Art 
einzig. General Freyre, der den Namen eines Praͤ⸗ 
ſidenten von Chili führe, kam an der Spitze von 2000 
Mann von Conceptlon, nach der Hauptſtadt Santiago, 
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vertrieb die Regierungs⸗Beamten die ſich ſelbſt dazu ge⸗ 
macht hatten, und ſetzte ſich auf den Praͤſſdentenſtuhl, den 
er noch jetzt einnimmt; die Geſchaͤfte des Praͤſidenten 
beſorgt der Vice⸗Praͤſtdent General Pinto. Eine Art 
don Congreß aus 30 Perſonen beſtehend, hat den an⸗ 
geblichen Zweck, eine Verfaſſung zu bilden, und 


koͤmmt dieſe zu Stande, ſo wird fir eben ſo gewiß uͤber 


den Haufen geſtoßen werden, als die fruͤheren Ver⸗ 
faſſungen von 1818, 1820 und 1825. Mit wenigen 
Ausnahmen herrſchen hier noch die alten ſpaniſchen 
Geſetze. Was eine Jury iſt, weiß man hier nicht und 
betrachtet fie als ein Maͤhrchen, als ein zum Geſchlecht 


der Seeſchlangen oder Waſſernixen gehoͤrendes Unge⸗ 


heuer. Richter exiſtiren zwar, nach welchen Geſetzen 
ſie aber richten, das iſt ein Geheimniß, welches ſelbſt 
eine Inquiſition nicht herauspreſſen dürfte. Eine 
Wahl hat einmal unter den hieſigen 20,000 Einwoh⸗ 
nern Statt gefunden; 800 Perſonen gaben ihre Stim⸗ 


Nes ; die Hälfte konnte weder leſen noch ſchreiben. 
Die niedrigeren Klaſſen befinden ſich in dem elendeſten 


Zuſtande und ermangeln einer jeden Art von Erziehung 
und Bildung. Oeffentliche Erziehungsanſtalten giebt 
es nicht, mit Ausnahme einiger Primair⸗Schulen und 
eines von Jeſuiten in Santiago geſtifteten Collegiums, 
das aber auch ſchon wleder in Verfall geraͤth. Dem⸗ 
ungeachtet iſt Chili vielleicht ruhiger und beſſer daran, 
als alle anderen ſuͤdamerikaniſchen Staaten; man kann 
ſich mithin einen Begriff von dem Zuſtande dieſer letz⸗ 
teren machen. Peru iſt in beſtaͤndiger Bewegung; ein 
Mann, der heute das Staats⸗Ruder fuͤhrt, ſitzt mor⸗ 
gen im Gefaͤngniß; das baare Geld wird fortwaͤhrend 
van Fremden aus dem Lande gezogen, und welch ein 
Ende alle dieſe Staaten einmal nehmen werden, iſt 
Niemand im Stande vorherzuſagen. Ihnen den Na⸗ 
men Republiken zu geben, iſt eine wahre Satyre auf 
die Bedeutung dieſes Wortes — denn feine liberale 
und feſt begründete Regierung kann in dieſen Regio⸗ 
nen beſtehen, ehe ſie nicht einer gaͤnzlichen Veraͤnde⸗ 
rung unterlegen haben, fuͤr gute Erziehung muß erſt 


geſorgt und die heranwachſende Generation mit den 
Nechten bekannt gemacht werden, die ihre 


Vaͤter, 
welche fo eben das ſpaniſche Joch abſchuͤttelten, nicht 
kennen. Spantſche Politik hielt dieſe Beſitzungen in 
der groͤbſten Unwiſſenheit, und war in ihren Maaßre⸗ 
geln ſo erfolgreich, daß die große Mehrzahl des Vol⸗ 
tes die weder leſen noch ſchreiben kaun, keinen Begriff 
vom Regieren hat, und in nichts einig iſt, als in 
ihrem Haß aller Spanter, gegen die fie bei jeder Ge⸗ 


legenheit mit der groͤßeſten Freude fechten wird: Der 


Gedanke, daß Spanien hier jemals wieder herrſchen 


konne, gehoͤrt eben ſo ſehr zu den taͤuſchenden Vor⸗ 
ſpiegelungen, als die Hoffnung, dieſe Stacten noch 


in dieſem Jahrhunderte voͤllig und gluͤcklich organiſirt 


zu ſehen. Englands Einfluß auf die füdamerikanifchen 


Staaten iſt außerordentlich groß. An Chili z. B. hat 
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die ganze Küfte damit zu verſehen, 
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es 5 Millonen Pfd. Sterl. geliehen, und die Anleihen 


waren genoͤthigt, um die Zinfen zu ſichern, einer Ge 


ſellſchaft eingeborner Kaufleute das Monopol gewiſſel 
dem Lande am noͤthigſten Artikel, als Thee, Taba 
Brandweine, Zigarren u. ſ. w. unter der Bedingun! 
zuzugeſtehen, daß fie jährlich die Zinſen der engliſchen 
Anleihe bezahlten. 
groß genug, dieſe Maaßregel ins Werk zu ſetzen; dit 
erwähnte Geſellſchaft beſteht jetzt unter dem Namen 
Eſtanco und koſtet der Regierung alle Jahr eine Mill 
Dollars. 
kel doppelt ſo theuer; doch die Engkaͤnder bekommel 
die Zinſen für ihre Anleihe. In den andern füdamerif 
Staaten geht es beinahe eben fo her. In Chill fo wie M 
Peru iſt man allgemein gegen Bolivar eingenommen; el 
ſoll jetzt an der Spitze feiner Armee in Guayaquil ſeyn 
Die Peruaner glauben, er werde in ihr Land einfallen 


was aber nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, da er durch eine vb |. 


che Maaßregel Alles verlieren und Nichts gewinnen 
kann, indem die Peruaner nichts weniger wünſchen 
als feine Gegenwart, oder feinen Beiſtand. So feht 
verſchieden ſie auch über manche Gegenſtaͤnde denken 
mögen, fo wurden fie ſich doch ale vereinigen, un 
fi) ihm zu widerſetzen; ob fie indeſſen Kraft genug 
Dazu haben würden, ihm ernſten Widerſtand zu leiſtet, 
wenn er einen wirklichen Einmarſch beabſichtigte, Lat 
ſich ſchwer beurtheilen. Das Fand an und für ſich it 
außerordentlich reizend, 
zu heiß noch zu kalt, obgleich das beinahe 5 Monate 
anhaltende Regenwetter und die Erdbeben, welche die 
Spanier bastante mal (ſchlecht genug) nennen, mi 

zu den Annehmlichkeiten gehören, Die fihön 

Fruͤchte kann man zu jeder Zeit und zu 
Preiſen haben, und alle Gattung 
tel ſind hier eben ſo wohlfeil, 
Staaten. 


gen von Lebens mite 
er als in den Vereinigte 
Chili koͤnnte Weizen genug erzeugen, um 
it und dennoch bezieht 
Peru das Mehl zu feinem Brodt aus Nordamerika. 


Nachrichten aus Columbia verſichern, Volſvat 
werde zum Dictator don Columbia erklärt werden. 


Braſi lie n. 


Rio Janeiro, vom 31. May. — Briefen U 


Rio Grande zufolge, hat der republicaniſche Genen 


Lavalleja den Waffenſtillſtand gebtochen und iſt anfange j 


a 


7 Stunden vorgeruͤckt, hat ſich jedoch begnuͤgt, alles 


des Priſengerichts gegen 4 engliſche, ein amerika 
ſches und 3 franzoͤſiſche Schiffe. Die Capitaine ber“ 
ſelben ſuchen den brittiſchen Geſandten, Hrn. Gordon, 


Der Einfluß der Engländer war, 


Dabei bezahlt das Volk alle Eſtanco⸗ Art“ 


das Klima milde, und weden 


den billigſten 


Vieh wegzutreiben. Man weiß nicht, wo ſich da 4 
Hauptquartier unſers Generals Lecor ene R 
Ein kaiſerliches Decret beſtaͤtigt das Erkenntulß 


in ihr Intereſſe zu ziehen und werden dem Kalſer eine 


Denkſchrift zuſtellen. 


Der Werth der liſchen 
Schiffe belaͤuft ſich allein ie 


auf 50% Yfd. St. 


Bei lage 
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Beilage zu No, 198. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ ee Vom 23. Auguſt 1829. f 


899 Miscellen. 

Die Bruͤcke Ludwig XVI. in Paris, werden fol- 
gende Statuen beruͤhmter Maͤnner zleren. Auf der 
einen Seite werden Conds, Duguesclin, Colbert, 

ully, Duquesne und Dugay⸗Trouin ſtehen und auf 

der Andern: Turenne, Bayard, Suger, Richelieu, 
durville, Suffren. Den ausgezeichnetſten Meiſtern 
rankreichs wird dieſe Arbeit anvertraut, wovon fi chon 

die Modelle zur Anſicht aufgeſtellt ſind. 5 


!.. Cal 2 
Ein Brief aus Smyrna vom zten enthält folgende 
Anekdote: Ein Türk ging mehrere Male vor unſerm 
Haufe auf und ab. Endlich wandte er ſich an einen 

von denen, die auf der Thuͤrſchwelle ſtanden, und 
ſagte: „Ihr ſtebt mir im Wege; ich kann einen Men⸗ 
ſchen nicht umbringen, dem ich gern das Leben neh⸗ 

men moͤchte.“ Die Franken merkten wenig auf dieſe 
dede, weil fie den Tuͤrken für verrückt hielten: einige 
ugenblicke nachher fiel indeß ein Schuß, und ein jun⸗ 

er Mann, in europaͤiſcher Kleidung, der vor der 
ir des nächften Ladens ſtand, ſtuͤrzte todt zu Bo⸗ 
den. Kurz darauf kam der Tuͤrk ganz ruhig wieder, 
zeigte auf feinen Hals, und fehlen ſagen zu wollen: 
etzt moͤgt ihr mir den Kopf abſchlagen, ich habe 
meinen Zweck erreicht.“ Die Wache des Conſuls be⸗ 
maͤchtigte ſich ſeiner ſogleich und er ward vor den Pa⸗ 
ſcha gebracht. Man beſorgte Anfangs, daß er ein 
bHolitiſcher oder religioͤſer Schwaͤrmer ſey, und daß 
fein Belſpiel Nachahmer finden würde, es ergab ſich 
indeß, daß der Türk eine ſciotlſche Sclavin gehabt, 
die ihm entflohen war, und ſich zu einer alten Frau 
eſluͤchtet, die, da fie fie nicht behalten konnte, fie 
Anem Kaufmann zum Dienft angeboten hatte. Der 
Turk hielt den an der Thuͤr des Hauſes des Kaufs 
manns Stebenden für den Beſitzer der Sclavin und 

Br Tod war die Folge dieſes unglücklichen Irrthums. 


8 a 
Herr Profeffor Gruithuiſen fchreibt in der Muͤn⸗ 
chener Zeitung: „Es iſt billig, daß man auf die Er⸗ 
ſcheinung zweier anderer Kometen aufmerkſam mache, 
die dem von 1832 an Intereſſe nichts nachgeben; 
namlich nach der Mitte des künftigen Monats wird 
0 . Encke ſche Komet mit 33 Jahren Umlaufszeit ſich 
den Aſtronomen zu zeigen anfangen; und aw 16ten 
oder 17. November 1835 wird, nach Damoiſeau's 
Berechnung, der Halleyſche Komet don 75 Jahren 
Umlaufszeit in die Sonnennaͤhe kommen, und ſchon 
—.— Mitte Ditobers 1835 der Ede am naͤchſten 
tehen.“ > > N 
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Die Wittwe des Erkaiſers Chrlſtoph von Haiti 
wohnt, mit ihrer Tochter, in Piſa, und fuͤhrt dort 
ein ſehr eingezogenes, aber vollkommen unabhaͤngiges 
Leben, da ihr verſtorbener Gemahl, im Vorgefuͤhl 
feines Schickſals, bedeutende Summen nach England 


geſchickt hatte. 


—— ——————,, 

Durch die, in den Weſtphaͤliſchen Kreiſen Muͤnſter, 
Warendorf, Beckum, Luͤdinghauſen und Steinfurt in 
entſetzlicher Menge in die Elchholzungen gedrungene 
Proceſſtonsraupe, welche in dicken unvertilgbaren 
Maffen von Millionen dieſes Ungeziefers die Bäume 
entblätfert, und Menſchen und Vieh ſogar durch die 


Exeremente und wenn das Vieh ſich an den inficirten 


Bäumen reibt, innerlich und äußerlich ſchaͤdlich it, 
wurde im Reglerungsbezirk Muͤnſter die ganze Eichel⸗ 
maſt zu Grunde gerichtet. Das Rindvieh ſoll nach 
dem Einſchlucken der Excremente dieſer Raupe das 


Blutharnen bekommen, an welcher Krankheit das Vieh 


auch in den genannten Kreiſen ſehr gelitten hat. Nicht 
allein die Baͤume, ſondern auch die ihnen nahe ſtehen⸗ 
den Häufer, werden von dleſem Ungeziefer heimgeſucht 
und die Bewohner koͤnnen ſich nur durch taͤgliches Ver⸗ 
folgen dieſer Raupe mit heißem Waſſer einigermaßen 
ſchuͤtzen. Auch in den Gärten hat dieſelbe, ungeach⸗ 
tet der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit, vielen Scha⸗ 
den angerichtet. 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwandten und 


Freunden 


Breslau den 21. Auguſt 1828. 
Maria Kroͤber, geborne Spoͤrl. 
Auguſt Kroͤber, Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗ 
Eontrolleur, Premier⸗Lleutenant g. D. 
Ritter ꝛc. ER 
Entbindungs⸗ Anzeige. g 
Die am ızten Morgens 2 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau, von einer gefunden Toch⸗ 


ter, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Re: 
Kaͤmmerei⸗Vorwerk Namslau den 21. Auguſt 1828. 
3 4 E d. Ro ſſe. 
1 f .r 2 
f Theater ⸗ Any 
Sonnabend den azſten: 
England. 
Sonntag den agſton: Fanchon. 
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g e. 
Die Indigner in 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Briefe über das oͤkonomiſche und wiſſen⸗ 


ſchaftliche Leben eines Studirenden. 
Von einem Freunde der Wahrheit. 8. Braun⸗ 
ſchweig. br. 1 Kthir. 8 Sgr. 


Cannaby, J. G. F., ſtatiſtiſch⸗geographiſche Der 
ſchreibüng des Koͤnigsreichs Preußen. 
6 Bochn. gr. 12. Dresden. br. 2 KRthlr. 
Kleines tuͤrkiſches Verdeutſ ungs⸗Woͤr⸗ 
terbuch, oder alphabetiſche Erklärung aller bei 
den gegenwartigen Ereigniſſen vorkommenden frem⸗ 
den Ausdrucke. Fuͤr Zeitungslefer. gr. 8. Regens⸗ 
burg. br. 13 Sgr. 
Rauſch nick, Dr., allgemeine Hauschronik 
der Deutſchen, oder ausführliche Erzaͤhlungen 
der Begebenheiten ꝛc. des deutſchen Volks. iſte 


Abtheil. gr. 8. Leipzig. br. I Riehlr. 
Roſenthal, F. C. F., die auf dreißigjaͤhrige 
Erfahrung gegruͤndete Nordhaͤuſiſche 


gr. 8. Nordhauſen. 


Branntweinbrennerei. 
: 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Einige Ballen gutes Maculatur⸗Druck⸗ 
Papier, groß un! . 
lig zu haben, bei Wilh. Gottl. Korn. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß der mit⸗ 
telſt Steckbriefs vom sten d. M. verfolgte Tageloͤh⸗ 


ner Caspar Sauer bereits aufgegriffen und in die 


hieſige Frohnveſte abgellefert worden if. 
Breslau den igten Auguſt 1828. 
Das Koͤnigliche Inquiſttoriat. 
Bekannt mach unn 


Der gerichtlich fuͤr wahnſinnig erklaͤrte Schmidt 


Chriſtian Traugott Helbig, welcher als anſcheinend 
geheilt im Monat Auguſt d. J. aus dem Irren⸗ und 
Siechenhauſe zu Plagwitz entlaſſen, und ſeltdem hier 


unter polizeilicher Aufſicht gehalten wurde, mußte, 


da ſein Zuſtand ſich wieder verſchlimmerte, in das hie⸗ 
ſige oͤffentliche Krankenhaus gebracht und dort der 
ärztlichen Vorſorge uͤbergeben werden. In der Nacht 
vom ıften auf den ten d. M. hat indeß der ꝛc. Helbig 
Gelegenheit gefunden aus dem Krankenhaus zu ent⸗ 
weichen. Die Nachforſchungen zur Ermittelung, wo⸗ 
hin dieſer Geiſteskranke ſich begeben hat, find zeither 


5 fruchtslos geblieben, weshalb die Entweichung des 


7 


ic. Helbig mit dem Erſuchen hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird, denſelben, wo er ſich betreten 
läßt, anzuhalten und gegen Erſtattung der Koſten 
hierber zurückbringen zu laſſen. 


Gruͤnderg den 185ten Auguſt 1828. 


Der Magiſtrat. 
Signalement des Schmidt Chriſtian Traugott 
Helb 2 : 1) Religion: evangelifch; 2) Alter: 48 Jahr; 
3) Größe: fünf Fuß fuͤnf Zoll; 4) Haare: braun; 
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und klein Format, find bil⸗ J 


50 Stirn: hoch; 6) Augenbraunen: braun; 7) Aus 
gen: braun, Hier; 8) Nafe: ſtark gebogen; 9) Mund! 
groß; 10) Bart: ſchwarzbraun; 11) Zaͤhne: um 
vollſtaͤndig; 18) Kinn: lang; 13) Geſichts bildung 
laͤnglich, hager; 14) Geſichtsfarbe: bleich, ſchwaͤrk 
lich; 15) Geſtalt: unterſetzt; 16) Sprache: deutſch. 
Bekleidung: 1) blau tuchener Ueberrock mit der 
gleichen Knoͤpfen; 2) ſchwarz manſcheſternen Weſte; 
3) Pantalons von grauen Tuch; 4) ſchwarzer runder 
Filzbut; 5) braun kattun Halstuch; 6) Stiefeln von 


Kalbleder. 


Deffenrlihes Aufgebot. . 

Auf den Antrag des Königlichen Krieges: und DI 
mainen⸗Rath Erdmann Carl Gottlob Graf von 
Sandreczky und Sandraſchütz, Maſoratshert 
der Fidei⸗Kommiß⸗ Herrſchaft Langenbielau, werden 
von dem unterzeichneten Königlichen Ober- Lande! 
Gericht alle diejenigen, welche an die auf dem graͤfli⸗ 
von Sandreczkyſchen Fidei⸗Commiß⸗Gute Nie⸗ 
der⸗Langen⸗Seifersdorff, Reichenbachſchen Kreiſes / 
Rubr. III. No. 1. aus dem, von dem ehemaligen Der 
figer Hans Ferdinand Graf v. Sandreczky auf 
geſtellten Schuld⸗Inſtrument d. d. Liegnitz den Iten. 
uli 1750 für das Stifts⸗Amt ad St. Johannem in 
diegnitz den 27. Juli 1750 intabulirten, von dieſem 
Amte den 17. März 1758 an die Eleonore Nieſin 
abgetretenen, auch fuͤr dieſelbe aus dem Dekret vo 
5. Mai 1758 eingetragenen und von Letzterer den 
28. Januar 1762 an die Marla Ludowica verwittwe 
Gräfin v. Colonna, geb. Freyln v. Zieromsf) 
cedirten 15,800 Rthl. wovon der Reſt mit 11, 204 Rthl. 
25 Sgr. an die Antenia verwittwete Freyin von 
Sierstorff, geborne Freyin v. Blanckowsky 
und Dembitz gezahlt ſeyn fol, als Eigenthuͤmer, end? 
lich als Ceſſtonarien oder Erbin derſelben, Pfand⸗ odet 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
beſonders aber a) die Maria Ludowica verwittweke 
Gräfin v. Colonna, geb. Freyin v. Zierowskh, 
deren Erben und Ceſſionarien, b) die Antonia ver’ 
wittwete Freyin v. Sierstorff, geborne Freyiß 
v. Blankowsky und Dembitz, deren Erben und 
Ceſſionarien hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Ami 
fprüche in dem zu deren Angabe ausgeſetzten Termine 
den 24ſten October 1828 Vormittags um o Uh 
vor dem ernannten Commiſſarius Ober-Landes⸗ Ge“, 
richts⸗Referendarius Herrn Ottow, auf dem hie) 
gen Ober⸗kandes⸗Gericht im Partheien⸗Zimmer ent“ 
weder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte os 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den bie 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Rath Wirth, 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Enge und Juſtiz⸗Com- 
miſſtons⸗Rath Morgenbeſſer, vorgeſchlagen wer’ 
den) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten 
Termine ausbleibenden Intereſſenten, werden mit ib? 
ren Anfprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit 


N 
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ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das 


kung, 


5 durch mit vollſtaͤndiger 


rloren gegangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt 
und in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute 


geloͤſcht werden. Breslau den 24. Juni 1828. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſten. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt über das 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deſſen Haynanſchen Kreiſe 
zu Erbrecht gelegene Guth Nieder⸗Schellendorf 
oder deſſen kuͤnftige Kaufgelder, mit der im $. 5. 
Tit. 51. Thl. 1. der Allg. Ger. Ord. bezeichneten Wir⸗ 
von heute an der Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet 
und zu Anmeldung und Beglaubigung faͤmmtlicher an 
das Grundstück oder deſſen Kaufgelder zu machenden 
Anfprüche auf den 28ſten November d. J. ein 
Termin vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 

Referend. v. Tepper anberaumt worden. Saͤmmt⸗ 
liche Nealgläubiger gedachten Gutes werden daher 
vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um ur Uhr 
auf dem Schloſſe hieſelbſt entweder in Perſon oder 


Vollmacht verfehene Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen 
der Hoffiskal Dehmel, der Criminal⸗Rath Hart⸗ 
mann und der Juſtiz⸗Commiſf. Neumann in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche 
zu liquldiren, zur Nachweiſung ihrer Richtigkeit die 
etwa vorhandenen Urkunden und ſonſtigen Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber 
rechtliches Erkenntniß zu gewaͤrtigen. Diejenigen das 
gegen, welche in dem angeſetzten Termin weder per⸗ 


ſoͤnlich, noch durch einen Bevollmaͤchtigten erſchei⸗ 


fr haͤngende 
1828 nach 
id Sgr., 


N 


Auf den Antrag des Kauf 


nen, werden mit ihren Anfprüchen an das gedachte 
Guth und deſſen Kaufgelder präfludirt und es wird 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als auch gegen die Gläubiger, 
unter welche die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, 
auferlegt werden. Glogau den 11. July 1828. 
KRoͤnigl. Dber: Landesgericht von 
und der Lauſitz. Ne ee 
Subhaſtatſons Bekanntmachung. 
manns J. M. Fiſcher, 
ſoll die den Poſamentier Johann Carl Malu ch eſchen 
Erben gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
Tap⸗Aus fertigung nachweifet, im Jahre 
dem Materialien⸗Werthe auf 51 Rthlr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
698 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Bude 
des Hypotheken-Buches auf dem Hinter⸗ 
Wege der nothwendigen bhaſtation ver⸗ 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 


aber, auf 

o. 9. 
markte im 
kauft werden. 


lungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung auf 


gefordert und eingeladen: in dem ein für allemal hiezu 
angeſetzten Termine, namlich den 23 ſten Sep⸗ 
tember Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizr Eder r in unſerm Partheienzimmer No. 1. 


Information und geſetzlicher 


Nlederſchleſien 


= 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau d. 23. Juny 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sffener Ar re ſt. . 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt uͤber das Vermoͤgen der Eigenthuͤmer der 
zu S. Baruch auf der Junkern⸗Straße 
Pro. 2., namentlich: 1) der Johanna verwittweten 
Baruch, gebornen Levi, 2) des Sigismund 
Heffe und 3) des Dr. C. S. Guͤnsburg, heute 
der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und ande⸗ 
ren Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denfelben ſchuldige Zahlungen zu lelſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn die⸗ 
ſem offenen Arrefte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſche⸗ 
ben geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt, oder 
zurückhält, der ſoll außerdem noch ſeines daran haben⸗ 
den Unterpfandes und andern Rechts gaͤnzlich ver⸗ 


luſtig gehen. Breslau den 5. Auguſt 1828. 


„Koͤniglich Stadtgericht hieſſger Reſiden. 
Befan nt mach un g. 
Die Koͤnigshulder Stahl- Fabricke beabſichtiget, 


ihre beiden Friſch⸗Feuer der ihr ebenfalls zugehoͤrigen 


Maglmuͤhle gegenüber zu verlegen und demnaͤchſt ein 
Stuͤck von dem, aus dem großen Werks ⸗Canal in 
den Malapane⸗Fluß gehenden kleinen Seiten⸗Canal 


zu caſſiren und dagegen ein neues Stuͤck Canal, welcher 


wieder in den alten einfällt, zu werfen. In Gemäß 
heit des 9. 7. im Geſetz vom 28ſten October 1810 wird 
dies hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß geb und 
zugleich ein Jeder, der dadurch etwa eine Gefaͤhrdung 
ſeines Rechts befuͤrchtet, aufgefordert, den etwani⸗ 
gen Widerſpruch binnen heut und 9 Wochen praͤcluſi⸗ 
viſcher Friſt hleſelbſt anzubringen, widrigenfalls ihm 
ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. 
Oppeln den ig9ten Auguſt 88. 
Der Kreis⸗Landrath. Marſchall v. Bieberſtein. 


* 0 Mens 
Koͤniglicher Wegedau⸗ Inspektor, woßnhaft vor dem 


Bekannt mach i a g. 
Der hieſige Handelsmann Loͤbel Alexander, und 
deſſen Ehefrau Marcus Mendel Bruck, Vornamens 
Jettel, haben durch den geſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrag vom roten July d. J. die Guͤtergemeinſchaft 
untereinander aufgehoben, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Liegnitz den roten July 18898. 
2 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Public an du m. 


5 Zu Folge Auftrags der Koͤniglichen Hochlsblichen 


Regierung zu Poſen, habe ich zur Beſchaffung der 
bei dem hieſigen erweiterten Zuchthaufe erforderlichen 


Utenſilien, naͤmlich: 1) Spinngeraͤthſchaften, 2) Tiſch⸗ 


ler⸗Arbeit incl. Beſchlag derſelben, 3) Schloͤſſer⸗, 
Schmiede⸗ und Meſſing- Arbeit, 4) Boͤttcher⸗Ar⸗ 
beit incl. deren Beſchlag, 5) Kupferſchmiede⸗Arbeit, 
6) Wollene und leinene Gegenſtaͤnde , 7) Klempner⸗ 
Arbeit, 8) Gegenſtaͤnde verſchiedener Art, durch den. 
Mindeſtfordernden, einen Termin auf den 12ten 
September c., in der Kanzlei des hieſigen Zucht⸗ 
bauſes anberaumt, wozu Entrepriſeluſtige hiermit 
eingeladen werden. Rawicz den 20. Auguſt 188 

Der Landrath Kroͤbener Kreiſes. Stammer. 


Oeffentliche Verdlngung. 


Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauſchen 


Wegebau⸗Inſpekkions⸗Bezirk find pro 1929, 8 Mäntel,‘ 


51 kitevken und 51 Beinkleider erforderlich, und fol 
das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als 
das rothe Tuch zu den Kragen, Fukter⸗Leinwand und 


Knoͤpfe oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 


werden, wezu auf den 4. September Vormittags um 
10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu 
dieſen Bekleidungen wird in natura verabreicht. Hier⸗ 
auf Reflectirende werden erſucht im Termin zu erfcheis 
nen und ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſt⸗ 
fordernde nach erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen 
Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die naͤhern 
Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erſehen. 
Breslau den 16. Auguſt 1828. 8 
n j 


Dhlaner-Tpor, Kloſterſtraße No. 4. 

A u c t i o m ö 
Es ſollen am 25ften Auguſt c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 dis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der 
Junkernſtraße die zur Concurs⸗Maſſe des Siegellack⸗ 
Fabrikanten Scholtz gehoͤrigen Vorraͤthe, beſtehend 


in Terpentin, einer ziemlich beträchtlichen. Quantitat 
Schellack, Zinnober, Colophonium, Siegellack von 


allen Sorten, Federpoſen und Bleiſtiften an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den igten Auguſt 282g. EI 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
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dae en ee eee e eee eee 
Die Walde und Feldjagd des Domini Conſtadk⸗ 
Ellgüth, wird auf den 1. September c. vor dem 
terzeichneten Gerichts⸗Amte in loco Conſtadt an den 
Melſtbietenden auf drei Jahre verpachtet werden; wo⸗ 
zu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. De 
Namslau den 14. Auguſt 1828. N 
89a Das Gerichts Amt Conſtadt⸗Ellguth⸗ 
˖ Stache. i * 
Auctions ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 27. Auguſt d. J. Nachmittags am 
3 Uhr, wird der Nachlaß des verſtorbenen Koͤnig⸗ 
lichen Regſerungs⸗Formular⸗ Magazin ⸗Rendanteſ 
Schoͤn amtsgruber, beſtehend in Leinenzeug / 
Betten, Meubeln, Kleidern und einer Parthie Buͤcher, 
im Auctions ⸗Zimmmer des hieſigen Koͤnigl. Dderr 
Landes + Gerichts oͤffentlich verſteigert werden, wobel 
bemerkt wird, daß die erſtandenen Sachen ohne Zah⸗ 
lung nicht verabfolgt werden, und wenn die Abholung 
nicht binnen 3 Tagen erfolgt, deren anderweitige Ver⸗ 
ſteigerung veranlaßt, und der etwanige Ansfall pon 
dem erſten Kaͤufer ſofort executoriſch eingezogen wer⸗ 
den wird. Breslau den 21. Auguſt 1828. 1 
Sail Bl.a aan) ehniſch, 4 4 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretalr v. Com. 
a ü verkaufen ei 
iſt ein faſt ganz neues, wohlconditiontrtes Billard 
mit allem Zubehoͤr. Nähere Auskunft glebt der Kaͤm⸗ 
merer Muͤtzel in Brieg. 
Anzeige für Schenkwirthe. f 
Ich bin geſonnen, mein auf der Mohrengaſſe in 
Loͤwen errichtetes Koffeehaus, mit neuem Billard und 
elner dergleichen ſchoͤnen Kegelbahn, dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Beilaß von Tiſchen und Stuͤhlen, einem großes 
Garten, einer Scheuer und 15 Scheffel Acker Bres⸗ 
lauer Maas, aus freier Hand zu verkaufen. Liebhaber 
zu einem dergleichen Etabliſſement lade ich deshalb 
ein, ſich in portofreien Briefen unter der Abreſſe: 
„dem Weinſchenk C. Muͤller in Loͤwen“ an mich zu 
wenden, woſelbſt fle die naͤhern Bedingungen erfahre 
und den Anſchlag davon einſehen koͤnnen. Loͤwen, 


Eine alte Mangel wird zu kaufen gefücht, Kirche. 
gaſſe No: 22 Ri 
rng up a, 25 

In Gros⸗Krutſchen bei Prausnig iſt von Mi- 
chaelis e. an das Brauurbar zu verpachten. Liebha⸗ 
ber melden ſich wegen der Bedingungen in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Craſchnitz bei Militſch nach 
vorhergegangener Localen Beſichtigung. 
Windmuͤhlen ⸗ Verpachtung. 

Die berrſchaftliche Windmühle zu Loſſen, Brtegſchen 
Kreiſes, ſoll von Michaeli d. J. ab auf 3 Jahre der⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin auf den ıften Sep? 
tember ſtatt findet: bel dem Wirth ſchafs⸗Amt daſelbſt 


den 22. Auguſt 1828. 


An 


e Sn 
Brauerei⸗ Verpachtung in Os witz. 
Naͤchſte Michaeli wird die Bier⸗ und 
* Branntweinbrennerei in Oswitz pachtlos. 
Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 
x und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sad» 
verſtaͤndige und cautionsfaͤhige Brauer koͤn⸗ 
nen bei dem Wirzhſchafts⸗ Amte die Bedin⸗ 
gungen erfahren. x 
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a Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Buch- und Muſikhandlung von 

5 P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ und Kraͤn⸗ 

kelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben erſchienen: s 

ir ne a 

Er Herausgegeben von 

h H. Hoffmann v. Fallersleben. 

Mit Melodien zum Theil mit Hornbegleitung von 
17 A. Fuhrmann, 7 
Staabs⸗Hautboiſt der 1ſten und aten Schuͤtzen⸗ 

er Abtheilung. 

8. geh. 2 Bogen und 1 Heft Melodien. 
Preis: 5 Sgr. N 


Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 
“Musikalische Schnellpost. Ein Monatsblatt für 
das Pf. Ir Jahrg. 1 — 35 Heft à 10 Sgr. — Reis- 
tiger, 2e Rondeau mignon p. Pianof. Oe. 52. 
do Sgr. — Hüttner, Adelaide de L. van Beet- 
hoven en forme de Nocturne p. Pf. 74 Sgr. — 
Claudius, 6 Walses à 4 m. Oeuv. 8. 17 Sgr. 
— Herz, Variations quasi Fantaisie p. Pf. Oe. 45. 
25 Sgr, — Onslow, Ouvert. de Opera le Col- 
Porteur p. denx Violons 123 Sgr. — Moscheles, 
50 Präludien oder Vorspiele f. Pf. 738 W. ıtes 
und 28 Heft à 15 $gr. — Nebst noch schr vie- 
en andern neuen Musikalien. 7 
1 — EEE or "° 


x Warnung. 
Wir erſuchen hierdurch nochmals Irdermann, auf 
ern Namen Niemanden etwas zu borgen, Ins 
wir uns unter keiner Bedingung zu irgend einer 
N Wen verſtehen werden. i 
Breslau den arſten Auguſt 1828. N b 
Der Stadt: BausAnfpektor DTſchech und Frau. 


eben s Ver ſ liche rü ng. 

Wer Willens iſt, in der, ſich auch in Schlefien ſchon 

mancher Familie als hoͤchſt wohlthaͤtig bewaͤhrten, 

ondoner Union aufgenommen zu werden; oder An⸗ 

dere verſichern zu laſſen beabſichtiget, kann wie bisher 

durch uns den Antrag machen. 

Breslau am 20ſten Auguſt 1828. 

8 E. Schreiber Söhne, 

enten derfondonerlinion Aſſecuranz⸗Socletaͤt 
fur Leben, Albrechts⸗Straße Nro. 15. 


— 


* Bekanntmachung. 5 


87 3 8 N — 
Vermitfelſt der in unſerer Bleiweiw⸗Fabrik kuͤrz⸗ 
lich errichteten Dampfmaſchine, iſt es uns gelungen, 


außer den ſeit laͤngerer Zeit erzeugten Fabrikaten, 


Bleiwels und Cremſer Weis, auf die, fuͤr die Maler 
ohne weitere Bearbeitung brauchbare Oelfarbe aus 
ertrafeinem Bleiwels und keinoͤl oder Mohnoͤl, von 
hoͤchſter Feinheit und nach dem Urtheil mehrerer aus⸗ 
gezeichneten Maler, allen Anforderungen vollkommen 
entſprechend, darzuſtellen. a 

Wir überheben hierdurch der beſchwerlichen, h 
Häufig Bleikolik veranlaſſenden Arbeit des Reibens der 
Farbe, und hoffen, daß dieſer neue Artickel um ſo 
mehr allgemeine Anwendung finden werde, da wir, 
durch die Benntzung einer Dampfmaſchine, die Farbe 
weit feiner liefern und dennoch billiger, als die 
Maler ſich dieſelbe bisher darſtellen konnten. 

Um den Verkauf en detail zu erleichtern, liefern wir 
bdleſe Oelfarbe nicht nur in Faͤßchen von circa 11/2, 
1/4 und 1/8 Centner, ſondern auf Verlangen auch in 
noch kleinern Portionen in Steinkrucken von beliebiger 
Groͤße, oder in Blaſen und dieſe bei 50 bis 100 Pfd. 
in Kiſten verpackt. Die Faͤßer oder andere Ver⸗ 
packungs⸗Materialien werden auf das allerbilligſte 
berechnet. Magdeburg im Auguſt 1828. 

Ä Pieſchel & Comp. 
Wein Offerte. 

Bei den gegenwärtigen so äusserst billigen 
Wein - Preisen machen wir diejenigen, welche 
jetzt etwas gebrauchen, darauf aufmerksam, dasf 
wir nicht blos im Ganzen, sondern auch Bou- 
teillenweise damit aufwarten können. Im Laager 
werden wir keine Niederlage haben, jede ein- 
laufende Bestellung aber gewiss zur grössten Zu- 
friedenheit ausführen. 
deauxer Tischweine von 10 — 12 Ggr., Rhein- 
und Ungarweine von 16 — 20 Ggr. und neuen 
moussirenden ächten Champagner à 1 Rthlr a Ggr. 
etc. etc. Lübbert & Sohn, g 

Junkernstrasse No. a. nahe am Blücherplatz. 


Das Univerſal⸗Wanzen⸗Vertil⸗ 
gungs- Mittel 3 
„wodurch diefelben ſammt der Brut völlig dertllgt 
„werden, iſt durch die, dem Kaufmann Herrn Albert 


„Waldow in Liegnitz uͤbergebene Haupt⸗Niederlage für 


„Schleſien, zu beziehen. Zu mehrerer Bequemli 


„keit iſt auch bereits von demſelben, der Verkauf fuͤr 
„Breslau und Umgegend, in der Handlung des Herrn 


„Karl Grundmann in Breslau (Oblauerſtraße) Übers 
„tragen worden, und daſelbſt, als auch bei den Her⸗ 
„ten G. Scholz in Hirſchberg, — W. Hergeſell in 
„Loͤwenberg, — C. Lachmann in Jauer, — W. Maͤnt⸗ 
„ler in Parchwitz und C. Tſchiersky in Hapnan, die 
„Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 17/ Sgr. 
„zu erhalten. 2 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik, von A. F. Engel. 


* 


Weisse und rothe Bor- 


— 2742 


Die Mode⸗ und Aus ſſchnitt⸗Waaren⸗Handlung des 
Salomon Prager junior, 
See Naſchmarkt No. 49 

empfiehlt eine ſo eben aus Paris erhaltene Sendung 
der allerneueſten und ſchoͤnſten Draps d'or, Draps 
‚d’argent, wie auch die praͤchtigſten neuſten faconirten 
Seiden⸗Stoffe und Floͤre ꝛc., zu Cours, Staats⸗ und 
Ball⸗Roben paſſend. 5 


** 


8 Anzeige. 
Fein genueſer Speiſe⸗Oehl, beſten Weineſſig, Spi⸗ 
ritus go Gr. ſtark, und feinſte Staͤrke, offerirt in 
Parthien zu ſehr niedrigen Preiſen. 
> „A. Fuhrmann. 
Mathiasſtraße im blauen Haufe, 
W . 
Mit hoher Genehmigung babe ich waͤhrend der 
Revue ⸗Zeit auf dem linken Flügel des Laagers ohn⸗ 
weit Fuͤrſtenau ein Zelt aufgeſchlagen, wo ich die mich 
guͤtigſt Beſuchenden aufs beſte und billigſte mit Wein, 
Caffee, Bier, Liqueur und kalter Kuͤche bewirthe. 
5 Guſtav Häusler. 


1) Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor mit vorzuͤglichen At⸗ 


teſten wuͤnſcht ein Engagement; 

2) einem Apotheker-Lehrling und 

3) einem Vogt iſt ein baldiges Unterkommen nach⸗ 
zuweiſen; 5 

4) ein Kaffeehaus oder Gaſthof wird in hieſiger Um⸗ 
gegend zu pachten geſucht: f 

5) eine Gaſtwirthſchaft mit Kaffeehaus, Bler⸗ und 
Branntweinbrenneref, Sommerhaus, nebſt elegan⸗ 
tem Tanzſaale, Kegelbahn, fo auch Schwarzvieh⸗ 
Maſtung iſt auf einer belebten Poſtſtraße, einige 

Meilen von hier zu verpachten; 

eine vollſtaͤndige Uniform für Landſtaͤnde iſt ſofort 
zu verkaufen: im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 

alten Rathhauſe. . 
Ein Schweinausſchleben im ſchwarzen 

- 8 Baͤr in Poͤpelwitz n 

wird Montag den 25ſten d. ſtatt finden, eben ſo ſind 

ſchon Sonntags zuvor delikate Wuͤrſte zu haben. Um 


zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Lange. 
Lotterie ⸗ Gewinne. 


Bei Ziehung der aten Klaſſe 58ſter Lotterie, traf in 
meine Einnahme: 
30 Rthlr. — No. 19277 55882 58351 58376 
781 


20 Rthlr. auf No. 1868 19204 19210 20439 

5 60 20465 20470 20477 35045 35066 
35084 37322 37345 37376 41010 41022 
41029 41034 50850 50866 55852 55853 
38393 78132 78160 78182. 

Kauflooſe zu der auf den 13. September feſtgeſetz⸗ 


ten Ziehung! gter Klaſſe, find für Auswärtige und 


"inheimifche zu haben. 
Ye e Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Lotterie⸗ Gewinne 


Bel Ziehung der 2ten Klaſſe 58ſter Lotterie, fielen 


nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 2 
i M n faaaaaaaaae 
* 


Der zweite Hauptgewinn 
# 


von 2000 Rthlr. 
auf No. 79152. j 


% TSCCHTETET 

80 Rthlr. auf No. 29473 85057, 

60 Rthlr. auf No. 48712 89485. f 

40 Rthlr. auf No. 19761 29454 36153 37618 
79 39900 57926 63692 89468 89574. 


30 Nele. auf No. 907 1380 2479 6536 15362 


16572 19005 14 19770 26614 19 29401 

36033 37695 56571 91 57920 84 

— * 81993 85094 85152 86031 89412 

9547. f 
20 Rthlr. auf No. 946 1342 62 2609 26 82 


6529 10656 11559 69 14268 83 14933 38 


15353 55 16505 18 41 76 93 18611 19006 
18 28 69 19653 58 89 19731 24703 49 
67 92 99 26308 9 46 90 26610 12 29425 
72 34141 47 49 35841 36050 93 36125 
98 37613 42 49 30 71 38327 42408 11 
45201 48716 48 79 82 90 56524 31 57913 
19 97 60301 4 7 36 63656 59 61 68 
63789 72365 71 78224 50 78831 71 79139 


56 85021 37 59 78 85155 84 85451 


86047 64 86106 99 87856 89423 61 79. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant⸗ Lotterie em’ 
pfiehlt ſich Biefigen und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Löwen 

ä — _A 


Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der ten Klaffe 5gſter Lotte“ 
rie, trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
00 Riehlr. auf Nro. 21892 und 86652. 
60 Rthlr. auf No. 14887. 
40 Rthlr. auf No. 21469 und 32112. 
30 Nthlr. auf No. 4337 14866 14885 1874 
21452 49731 49783 86841. 
20 Nthlr. auf No. 4323 42 43 74 9608 53 
12234 45 48 66 92 14806 10 38 18713 
54 65 81 21816 20 86 22048 36411 38 
48 57 39266 42272 45838 45909 35 45 
57 49741 48 85 97 52516 60910 76 84 
70835 81 79522 79539 43 48 72 90 86635 
58 76 86812 14 59, 
58ſtet 


Mit Kaufloofen zur zten Klaſſe 
Jol. Holſchau un., 


Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring · 


5 


f Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bel Ziehung ater Klaſſe 58ſter Lotterie, find nach⸗ 
ehende Gewinne in meine Collekte gefallen, als: 
Rthlr. auf No. 72174. 5 
60 Rthlr. auf No. 40687 63279. 
30 Rthlr. auf No. 14526 85 57347 63296 88212 


88416. 

20 Nthlr. auf No. 14548 40682 57344 63293 
72114 29 48 49 58 88246 88417 88425 
61905 42240. 

Schweidnitz den 21. Auzuſt 1828. Gebhard. 


f A n tel. 85 

Verſchiedene Sorten Bleiweis und Siegel⸗ 

ac, welches wir von guten Fabricken in Commiffton 

haben, find zu den billigſten Preiſen zu bekommen, 

bei G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
g Carls⸗Straße No. 41. 


Anzeige. ö 
Ein Schreib⸗Sekretair ſteht möglich billig zu vers 
kaufen, auf der Weidenſtraße No. 24, beim Tiſchler⸗ 
meiſter Schimpfke, 


Dienſtſuchen de r. 

Ein verheiratheter Gaͤrtner, welcher der Flinte ge⸗ 
Übe iſt, in mehreren Orten bei Forſt und Jagd zugleich 
gedient, und gültige Zeugniſſe darüber aufzuweiſen 
hat, ſucht Michaeli oder Weihnachten eine Anſtellung; 
Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe, der Gaͤrtner 
Heppner, auf dem Koͤnigs⸗ Platz No. 1., vor dem 
Nikolai⸗Thor in Breslau. 


Reiſegelegenheit nach Warmbrunn 
Montag den aßſten Auguſt. Das Nähere bei dem 
ohnkurſcher Zap ner, Schuhbruͤcke No. 75. 


Vermiet bungen. 
Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Paradeplatz No. 11. vorn heraus, drei 
Stiegen rechts. 8 
Eine Wohnung, Schuͤttdoden und Stallung find zu 


dermiethen Kirchgaſſe No. 1. 


Wohnung zu vermiethen mit und ohne Mödels, 

Altbuͤſſerſtraße No. 61. 
Auf der Herrenſtraße No. 20. iſt eine ſehr bequeme 
und freundliche Stube, für einen einzelnen Herrn 
mit und ohne Meubles, Termino Michaeli zu vermie⸗ 
eben, Das Nähere hieruͤber in der neuen Zeitungs⸗ 
xpedition zu erfragen. 

Auf dem Hinter⸗Dom, Scheitnicher Straße No. 31., 
iſt eine Bäckerei kommende Michaeli zu vermiethen; 
zu erfragen im Haufe ſelbſt. 

(Sewölde⸗Vermiethung.) Es iſt ein Gewoͤlbe mitt⸗ 
ler Groͤße, in der Albrechtsſtraße in dem Hauſe No. 41. 
am Ringe, zu vermiethen und von Michaeli ab, zu 
beziehen. i 


—— — 


‚ouvrage entièrement neuf, 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Roſinus Landgraf, Buch⸗, Kunſt⸗, und 
Muſikhaͤndler in Nordhauſen, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Korn ſchen) zu haben: l 5 

Die auf dreißtgjährige Erfahrung gegruͤndete 

Nord häuſiſ che 


Branntweinbrennerei 


von 
F. C. F. Roſenthal, =. 
Branntweinbrenner zu Nordhauſen. 

gr. 8. 23 Bogen und 2 Tabellen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Die Vortrefflichkeit des Branntweins aus 
Nordhauſen iſt in ganz Deutſchland bekannt. Er 
wird verſandt nach allen Weltgegenden. Die Schmek⸗ 
ker Preußens, Braunſchweigs, Hannovers, der Han⸗ 
ſeſtaͤdte, Sachſens, Balerns, Badens, Wuͤrtembergs, 
Heſſens, ja ſelbſt Oeſtreichs u. ſ. w. wiſſen, daß 
der Nordhaͤuſer aͤcht iſt. — Ein gruͤndliches 
Werk über die Kuͤnſt, dies Lieblingsgetraͤnk nach Nord⸗ 


u! 


haͤuſtſcher Methode zu bereiten, von einem alten Prak⸗ 


tiker, muß daher wohl allen Gutsbeſitzern, Oekono⸗ 
men, Branntweinbrennern u. ſ. w. hoͤchſt willkommen 
ſeyn; denn ein jeder moͤchte doch wohl ſeinem Fabrikat 
die beſtmoͤglichſte Vollkommenheit geben, und dazu 
kann wohl der Nordhaͤuſiſche Branntwein ohne Wi⸗ 
derrede als Muſter dienen. — Das Buch iſt gruͤnd⸗ 
lich, deutlich und verſtaͤndlich geſchrieben, ſchoͤn ge⸗ 
In allen Buchbandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kornschen) ist zu haben: 8 
Grammaire allemande, 
avec une theorie 
simple et facile des verbes irréguliers; un traité 
complet sur Vemploi du subjonctif, et des 
exemples tires des meilleurs ècrivaius de PAlle- 
magne, ou conformes au langave de la bonne 
compagnie et au plus pur dialecte dela Saxe 
J bar 
I. T. Herrmaun, - 
Professeur de litterature allemande, 
Revue et considèrablement augmentée, 


\ par 
IL. A. E. Schmidt, 
a Lipsic, chez Gerard Fleischer. 1828. 
geb. 1 Thlr. = re 


A complete 


erman rammar 
in a systematical order for the use of englishinen' 


ley 
IL. A. E. mi d 
4 in two volumas 
Lypsic, printed for Gerard Fleischer 1828. 
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


— 
& 


In Baumgartners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
Lin Breslau an die W. G. Kornſche) verſendet 


worden: i 8 
5 Zeit ſchrifte n. 


Archiv für neuere Kriegs⸗ und Armee⸗ 


Geſchichte. 


2 Cortſe ung des militairiſchen Sofdienbue2 ER 


fier Band. Erſtes Heft. gr. 8. 15 Sgr. 
Der Herausgeber des Militakriſchen Taſchen⸗ 
buchs ward mehrfach darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Titel dieſer Zeltſchrift kein ganz gluͤcklich gewählter, 
und auch die Form derſelben einer Verbeſſerung faͤhig 
ſey; er hat ſich dieſen Bemerkungen gefuͤgt und ent 
ſchloſſen, die Fortſetzung unter dem dermaligen Titel 
und dergeſtalt zu liefern, daß drei Hefte einen Band, 
ungefähr von der Staͤrke und dem Preiſe eines fonftis 
gen Jahrganges, bilden. 

Ehe, 1) Die hochlaͤndiſchen Regimenter in der 
engliſchen Armee. — 2) Ueber die eigentlichen Ur⸗ 
ſachen des Kriegsglücks der franzoͤſiſchen Republik. — 
3) Ueberſicht aller Gefechte, welche die engliſche Armee 
unter Wellingtons Befehl in der pyrenälſchen Halbin⸗ 
ſel, in Frankreich und den Niederlanden beſtanden hat, 
mit Angabe des dabei erlittenen Verluſtes an Getoͤdre⸗ 
ten und Verwundeten, — ) Das Oſſtzier⸗Corps der 
preußiſchen Armee in den Jahren 1806 und 1827. 


Magazin der neueſten Erfindungen, 
Entdeckungen und Verbeſſerungen. 


Neue Folge. Dritten Bandes ſiebentes Heft, mit 9 


Kupfern, in 4to. Preis 20 Sgr. 
Dieſes Journal erhält ſich durch ſeinen vielſeitigen 
und nuͤtzlichen Inhalt in feinem alten Credit und 
wirkt, da es gue geleltet wird, unter den Kuͤnſtlern 
und Handwerkern aller Art vieles Gute. Die Bu 
kaunntmachung der neuen Gegenflände erfolgt immer 
fo ſchnell als moͤglich und mit Beruͤckſichtigung der 
Anwendbarkeit bei uns, auf die moͤglichſt verſtaͤndliche 


Weile. j 

Inhalt. - Verfertigung mechaniſcher Exſaßzfinger. 
Wohlfeile, ſchnelle Art Wachstuch mit Rauch zu 
muſtern. Verbeſſerte Methode, Treib- und Gewaͤchs⸗ 
oh zu heizen. Bereitung von Neapelgelb. Be⸗ 
chreibung einer Dampfkanone, eines Richtſcheites. 
Windofen, von Gill. Schildplatt zu loͤthen und zu 
verarbeiten. Beſchreibung einer Patroue. Verbeſſe⸗ 
rungen im Heben und Pumpen von Waſſer. Neue 
ſehr maͤchtige Maſchine, die in der Nähe von Phyla⸗ 
delphla erbaut wird. Krabb von dem gelben Farbe, 
ſtoffe zu befrelen. Perkins Verbeſſerungen von 
Dampfmaſchinen. i 


2744 


-förfteeei Hammer. — Einſchlagen des Blitzes in die 


I - 1 Do > 
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Kritiſche Blaͤtter fuͤr Forſt⸗ und 


Jagdwiſſenſchaft, 
in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern und 
Gelehrten Neude den von Dr. W. Pfeil. 
Vierter Band. Erfies Heft. 154. Seiten in 
gr. 8. und 10 Tabellen in Querfolio. Preis 
. E 1 Thlr. 5 SM 
Dieſe Zeitſchrift wird ihre Kritiken von jetzt an nus 
auf die wichtigſten und intereſſanteſten, neuen forſtwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Werke ausdehnen, und den dadurch ge 
wonnenen Raum für eigene Abhandlungen benutzen 
Juhalt. 1) Necenfionen. 2) Abhand lun 
gen. Forſtliche Andeutungen. — Grundſaͤtze zur 
rechnung des Werthes der Waldweide. — Der Spres⸗ 
wald. — Hiſtoriſche Skizze der Ausbildung der Kor 
abſchaͤtzung. — Darftellung der Abſchaͤtzung der Obe“ 


Buche. 


— — b —ę— —ä— — — ͤ6EBe— 


Angekommene Fremde. 


A Apotheker, von Potsdam, Scheitnicher Ste 


— 


Oieſe Zeitung erſcheint (wit Ausnahme der Sonn- uud Fefitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
x Kors ſchen Buchhandlung und ig auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. = 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. } 


